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Feindliche Stürme unter ungeheuren Blutopfern geſcheiter

Die Verlängerung der rumäniſchen
Neutralität

Peſ, 19. Auguſt. Der Sofioter Berichterſtatter der Buka-
reſter „Dimineata“ meldet. Der rumäniſche Konſul in
Ruſtſchuk kehrte aus Bukareſt zurück. Er beſuchte die bulgari-
ſchen Miniſter und Zivilbehörden und teilte mit, die rumä-
niſche Regierung habe die Verlängerung der
Neutralität beſchloſſen. Die Nachricht habe in bulgariſchen
Krefſen ſehr tiefen Eindruck gemacht.

Wien, 19. Auguſt. Die geſtern aus Bukareſt hier einge-
laufenen Nachrichten beſtätigen, daß vorläufig in Bukareſt
ſich wieder eine nüchterne Auffaſſung zeigt. Das hängt
auch mit dem Eindruck zuſammen, den die militäriſchen
Nachrichten aus Oſt und Weſt dort machen. Die beſon-
nennen Männer, die der König in den letzten Audienzen ein-
vernommen hat, dürften auf die Gefahren des An-
ſchluſſes an die Ententepolitik hingewieſen haben.
Dieſe nüchterne Stimmung darf jedoch nicht darüber täuſchen,
daß die zum Kriege drängenden Elemente noch immer ihre Arbeit
fortſetzen und die Gefahr, das Land könnte mit geriſſen werden,
noch weiter beſteht.

Engliſche Miniſterveränderungen
London, 19. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt: Marquis

of Crewe iſt zum Präſidenten des Unterrichtsminiſteriums er-
nannt worden anſtelle des Arbeiterminiſters Arthur Hender-
ſon, der zum Generalzahlmeiſter ernannt wurde und im Kabi-
nett als Berater der Regierung in Arbeiterfragen bleibt. Lord
Newton, der ſein Amt als Generalzahlmeiſter niedergelegt hat,
iſt zum Hilfs-Unterſtagatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten
ernannt worden. Marquis of Crewe bleibt Lord Präſident des
Kates. Jm Kabinett tritt keine Veränderung ein.
Fnglands ſchwarze Liſten

vor dem amerikaniſchen Kongreß
Rew-York, 16. Auguſt. (Funkſpruch des Vertreters vom

W. T. B.) „World“ berichtet aus Waſhington: Jn der er-
ften geſtern im Kongreß ſtattgehabten Beſprechung der britiſchen
Schwarzen Liſte und ihrer ſchädigenden Wirkung auf die
amerikaniſche Handelsſchiffahrt verurteilten Republikaner und
Dempkraten Englands Verhalten und erklärten ſich bereit, etwaige
Abhilfe zu ſchaffen. Es war ein neuer Anſtoß für den Wunſch des
Hauſes nach einem Schiffahrtsgeſetz, das den Amerika-
nern für die Zukunft eine größere Unabhängigkeit ſichern ſolle.
Es war Neigung dafür vorhanden, alle fremden Schiffe
am Einlaufen oder am Verlaſſen amerikaniſcher Häfen zu hin
dern, wenn ſie ſich weigern ſollten, Waren von allen amerj-
kaniſchen Fabrikanten nach neutralen Häfen zu befördern.
Es wurde vorgeſchlagen, daß die Vereinigten Staaten den Han-
delsſchiffen Kriegsſchiffe beigeben ſollten, wenn ausreichen-
der Grund zu der Annahme beſtünde, daß dieſe Schiffe aufge-
bracht werden könnten, falls ſie ſich nicht um die britiſche ſchwarze
Lifte kümmern. Der Abgeordnete Bennet ſagte bei Beſprech-
ung feines Geſetzentwurfes zur Beſtrafung der unterſchiedlichen
Behandlung ſeitens öffentlicher Verkehrsgeſellſchaften: Heute weht
die britiſche Handelsflagge vom Rio Grande bis zum Nordpol.
Warum ſollte Amerika nicht unbehelligt Handel treiben dürfen
Warum ſollten die Amerikaner nicht ohne Sorge mit Südamerika
Handel treiben dürfen

Der Abgeordnete Davis aus Texas erklärte: England
iſt beleidigender als Deutſchhand. Abgeordneter
Saunders fragte Bennet, ob irgend ein Beweis dafür
vorhanden ſei, daß amerikaniſche Schiffe, die ſich nicht um die
Schwarze Liſte kümmern, auf der Fahrt nach Südamerika von
engliſchen Kriegsſchiffen aufgebracht werden würden.

Bennet gab zur Antwort: Eine Denkſchrift der Reeder
will um Schutz bitten.

„»Davi,s ſagte: Jch möchte wiſſen, ob England ſie nicht ſo
eingeſchüchtert hat, daß ſie nicht wagen, um Schutz zu bitten.

Saunders verlangte Beweiſe dafür, daß amerikaniſche
Verfrachter wüßten, daß ihre Waren in Südamerika nicht an
wommen würden, wenn ſie ſich nicht an die Schwarze Liſte hielten.

Bennet erwiderte: Wenn England eine ſolche Er
lärung abgeben würde, ſo wäre das gleichbedeutend mit
Kriegserklärung. Der Kongreß ſollte durch eine Erklä-
rung England wiſſen laſſen, auf welchem Standpunkte Amerika
itehe. Wenn England ſieht, daß ein Volk von 110 Millio-
nen ſolch eine Erklärung zur Wahrung ſeiner Rechte abgibt, ſo
wird es über die Haltung Amerikas nicht im Zweifel ſein.
Saunders erklärte: Es ſollte mich wundern, wenn irgend
tin amerikaniſcher Schiffseigentümer befürchten ſollte, daß ſeine
Ladung beſchlagnahmt werden könnte. Es ift ein armſeliges
Kompliment an die Kauflente, wenn man ſagt, ſte hätten nicht
Mut genug, um Schutz zu bitten.

England gegen die Friedensfreunde
Berlin, 19. Aug. Wie aus Amſterdam gemeldet wird,

wird der britiſche Reichsverband, um dem Einfluß der
Friedensfreunde entgegenzutreten, einen ſyſte-
matiſchen Feldzug durch alle Londoner Bezirke ver
anſtalten. Es ſollen Reden gegen einen ſchnellen
Friedensſchluß gehalten und Reſolutionen ein-
gebracht werden, die der Regierung verſichern, daß das Volk
gewillt ſei, durchzuhalten,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 19. Auguſt 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Einer ge waltigen Kraftanſtrengung unſerer

verbündeten Gegner haben unſere tapferen Truppen geſtern
in opferfreudiger Ausdauer ſiegreich getrotzt. Etwa
zu gleicher Zeit ſetzten nachmittags nach dem bis zur äußer-
ſten Heftigkeit geſteigerten V Vorbereitungsfeuer engliſch-
franzöſiſche Maſſen nördlich der Somme auf der
etwa 20 Kilometer breiten Front Ovillers-Cléry
und ſehr erhebliche franzöſiſche Kräfte rechts der Maas
gegen den Abſchnitt T hiaumont-Fleury ſowie gegen
unſere Stellungen im Chapitre- und Bergwalde
zum Sturm an.

Nördlich der Somme wütete der Kampf bis
tief in die Nacht. An mehreren Stellen drang der Gegner in
unſere vorderſte Linie ein und wurde wieder geworfen.
Beiderſeits des feſt in unſerer Hand gebliebenen
Guillemont hält er gewonnene Grabenteile beſetzt.
Zwiſchen Guillemont und Maurepas haben wir nachts
unſere vorgebogene Linie durch Befehl planmäßig etwas
verkürzt. Mit ungeheuren Blutopfern hat der
Feind ſeine im ganzen geſcheiterten Anſtrengungen bezahlt.
Garde-, rheiniſche, bavrcriſche, ſächſiſche und württembergiſche
Truppen behaupten unerſchüttert ihre Stellungen.

Rechts der Maas iſt der wiederholte frän-
zöſiſche Anſturm zrach teilweiſe erbittertem Ringen
unter ſchwerſten Verluſten für den Angreifergebrochen. Am Dreſ Fleury wird der Kampf noch

fortgeſetzt. Jm Oſtteil des Chapitre- Waldes wurden
im Gegenſtoß über 100 Gefangene gemacht. Jm Berg-
walde wurden völlig zerſchoſſene, vorgeſchobene Graben-
ſtücke dem Gequer überlaſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

von Hindenburg
Das Geſecht weſtlich des Nobel-Sees wurde

geſtern fortgeſetzt.
los zurückgeworfen. Sie ließen an Gefangene
drei Offiziere, 320 Mann, ſowie vier Maſchinengewehi
in unſerer Hand.

Der Feind ſteigerte an vielen Stellen der Stochod-
Front merklich ſein Artilleriefeuer. Beiderſeits von
Rudka-Czerewiszoze ſind örtliche Kämpfe im
Gange.

Bei Szelwow wurden ſchwächere ruſſiſche Angriffe
zum Scheitern gebracht, bei Zwiniacze Vortruppen des
Gegners zurückgeworfen.

Front des Generals der KavallerieErzherzog Karl
Nördlich der Karpathen iſt die Lage unverändert.
Die Magura- Höhe nördlich des Capul iſt von

den verbündeten Truppen im Sturm ge-
nommen. 600 Gefangene ſind eingebracht. Gegen-
angriffe ſind abgewieſen.

Balkan-- Kriegsſchauplatz
Der Gegenangriff iſt ſüdlich und öſtlich von Flor z n a

in gutem Fortſchreiten. Südweſtlich des Doiran-Sees
wiederholen ſich mit Unterbrechungen die Gefechte an den
bulgariſchen Vorſtellungen.

Oeſtlich der Struma iſt der Vrundi- Balkan (Sarlija
Planinga) überſchritten. Oberſte Heetesleitong
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Der Untergang des „Leonardo da Vinci“
Am 3. Auguſt iſt in der Bucht von Taren t das italieniſche

Großkampfſchiff Leonardo da Vinci“ infolge einer Ex-
ploſion geſunken. Von der Beſatzung von 900 Mann hatten,wie wir erfahren, etwa 600 Mann Landurlaub, von den übrigen
wurden 5 gerettet. An Bord befanden ſich zwei Admirale
und ein engliſcher Korvetten-Kapitän, die ſämtlich
umgekommen ſein dürften. Der Verdacht, die Exploſion

hervorgerufen zu haben, ruht auf zwei Matroſen, die vor
einigen Monaten beſtraft wurden.

Die engliſche Ausfuhrsverordnung
London, 18. Auguſt. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Der König hat die königliche Verordnung unterzeichnet,
durch die jede Ausfuhr nach Schweden außer mit beſon-
derer Erlaubnis des Kriegshandelsrats verboten wird,

Die angreifenden Ruſſen ſind re

W

Die Haltung Rumäniens
Während der ganzen Dauer des Weltkrieges hak

Rumäniens Haltung zu den verſchiedenſten Deutungen An-
laß gegeben, doch ſind bisher alle Bemühungen des Vier-
verbandes, es zur Aufgabe ſeiner Neutralität und zum An-
ſchluß zu bewegen, erfolglos geblieben. Weder Ver-
ſprechungen noch Drohungen der Geſa ndten des Vierver-
bandes, noch die Machenſchaften der Ruſſenfreunde im
Lande, der im Dienſte des Vierverbandes wirkenden Agi-

Jonescu und Filipeseu,
Rumäniens Miniſterpräſidenten, den kühnen Rechner
Bratianu, Eindruck auszuüben vermocht, der ſelbſt
nicht zu einer Zeit, da die militäriſche Lage der Mittel-
mächte weniger günſtig war als heute, den Zeitpunkt für
ein Eingreifen für gekommen hielt.

Das Einſetzen der großen allgemeinen Offenſive, die
Erfolge der Ruſſen in Galizien und in der Bukowina hat
Rumänien vor eine neue Belaſtungsprobe geſtellt. 2 der
Vierverband dieſe Gelegenheit benutzen würde, neuen Druckauszuüben, und daß die Ruſſenfreunde eine erhöl e Tätig

keit im Sinne eines Anſchluſſes an den Vierverband ent-
falten würden, braucht als ſelbſtverſtändlich kaum geſagt zu
werden. Zu den zahlreichen Mitteln, mit denen der Vier-
verband ſein Ziel zu erreichen ſtrebt, gehörte auch die im
Juli erfolgte Lieferung einer Anzahl Waggons Min nition,
die bis dahin in Rußland zurückgehalten waren. Alle dieſe

tatoren Take haben auf

Verſuche haben bisher jedoch nicht den Erfolg gehabt,
Bratianu von ſeiner ahwartenden Politik abzubringen.
Maßgebend mögen in erſter Linie der Mangel des Landes
an Hilfsmitteln für einen langen Feldzug und die Gering-
fügigkeit der Munitionsvorräte geweſen ſein, denn die von
Rußland nach Rumänien hineingelaſſenen Munitionsvorräte
dürſten kaum für die Einleitung eines Feldzuges genügen,
und die Gewähr für eine weitere, fortlaufende Lieferung
beſteht nicht, während die rumäniſchen Waffenfäbriker n ihrer
ſeits ausreichende Mengen an Munition zu erzeugen nicht
in der Lage ſind. Selbſt vierverbands freundl iche mili-
täriſche Kreiſe in Rumänien glauben vor einer Unterſchätzungder Schwierigkeiten eines Feldzuges gegen Ungarn warnen

zu müſſen, da es wenigſtens ein Jahr dauern würde, ehe di
Ungarn aus Siebenbürgen hinausgedrängt ſeien. Anderer-
ſeits mag auch die Erwägung abkühlend gewirkt haben, daß,wie man in Bukareſt keinen Zweifel gelaſſen hat, ein
rumäniſcher Angriff gegen Oeſterreich- Ungarn auch auf
deutſche Truppen ſtoßen würde

Dafür, daß die rumäniſ ſche Regierung ſich heute ſchonim Sinne eines Anſchluſſes an den Vierverband ſeſtgelegt

hätte, liegen keinerlei Anhaltspunkte vor, und alle Gerüchte
ſind ſtark übertrieben. So hieß es, daß der 14. Auguſt dazu
auserſehen ſei, die Entſcheidung zu bringen; aber dieſer Tag
iſt vorübergegangen, ohne daß die Kriſis bisher zum Aus-
bruche gekommen wäre. Wie ſich die rumäniſ ſche Regierung
dem Drucke des Vierverbandes gegenüber in Zukunft ver
halten wird, muß abgewartet werden. Da jedoch die ruſſiſche
Offenſive zum Stehen gekommen zu ſein ſcheint, iſt damit
zu rechnen, daß Bratianu und die leitenden Männer
Rumäniens ſich auch fernerhin abwartend verhalten werden.
Wie mit aller Vorausſicht anzunehmen iſt, wird die Politik
Rumäniens, die von nackten Eigenintereſſen geleitet iſt,
einzig und allein von der Entwicklung der Verhältniſſe auf
dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze abhängig ſein. Ehe
nicht eine Klärung eingetreten iſt, ſcheint eine Aenderung
in der abwartenden rumäniſchen Politik ziemlich unwahr-
ſcheinlich zu ſein.

Das bisherige Ergebnis der Ententeoffenſive
Stockholm, 19. Auguſt. Jm „Aftonbladet“ ſchreibt ein

militäriſcher Mitarbeiter über das Ergebnis der 216 Mo-
nate währenden Offenſive der Entente u. a.
Die engliſchen Verluſte, die das eroberte Gebiet gekoſtet
hat, kommen an Zahl ungefähr der Bevölkerung Stockholm s
gleich. Die Truppen der Entente haben noch nicht die kleinſte
Stadt oder den kleinſten Eiſenbahnknotenpunkt genommen. Bei
dieſem Schneckentempo würde der Krieg 30 Jahre
dauern, bis man die deutſche Grenze in Lothringen erreicht hätte,
und lange vorher wäre Frankreich entvölkert. Die
Ruſſen ſtehen eingekeilt zwiſchen den Karpathen und den
deutſchöſterreichiſchen Linien in Wolhynien. Auch hier ent-
ſpricht der Gewinn den großen Opfern an Men-
ſchen nicht. Für Deutſchland kann, wenn es die Ernte-
arbeiten erledigt hat, eine neue Entſcheidung beginnen,
und die Vorausſetzungen für ihr Gelingen ſind weit günſtiger.
als ſie am Dunafec waren.



Die Wahrheit über die „Polniſche Brigade“
im ruſſiſchen Heere

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:
Ein LyonFunkſpruch vom 13. Auguſt 16. äußert ſich in herab

ſetzender Weiſe über die Polniſchen Freiwilligen-
Legionen, die, wie bekannt, ſchon ſeit den erſten Kriegs
monaten auf Seiten der verbündeten Mittelmächte mit hin-
gebender Tapferkeit für die Befreiung ihres Vaterlandes vom
moskowitiſchen Joche kämpfen. Wer die Leidensgeſchichte Polens
unter der Willkürherrſchaft Rußlands kennt, nahm dieſe Tat-
ſache als leicht begreiflich und ſelbſtverſtändlich hin. m ſo
größer war daher das Erſtaunen, als gegen Ende 1915 die Nach
richt verbreitet wurde, daß ſich auch auf ruſſiſcher Seite
eine Legion „Polniſcher Freiwilliger“ gebildet habe, die für
die Wiederherſtellung des Zarenreiches in der früheren Form
kämpfen wollen. Jn den Liſten des ruſſiſchen Heeres wurden
dieſe polniſchen Freiwilligen als „Polniſche Brigade“
geführt. Wir ſind in der Lage, heute „Lyon“ über die „Polniſche
Brigade“ bei den Ruſſen Aufſchluß zu geben.

Kenner der Verhältniſſe hegten ja ſofort die ſtärkſten Zwei-
fel. Sollte das Gedächtnis der Polen ſo kurz ſein? Die Geſtalt

Kosziuszkos, der Vertragsbruch Alexanders I., der Aufſtand 1868,
Murawieff, der „Henker von Wilna“, die Scharen der Gefolter-
ten, Gehenkten und Verbrannten, die willkürliche Abänderung
des Wahlrechts, die Schließung der polniſchen Schulen in den
Jahren 1905 und 1906, die Verſprechungen Nikolai Nikolajewitſch's
zu Beginn des Feldzuges, die ſofort gebrochen wurden, als das
ruſſiſche Heer bis Galizien vorgedrungen war, die brennenden
Polniſchen Dörfer und die Leichen der Flüchtlinge, als die Ruſ
ſen ſich zurückziehen mußten: Sollten die Polen all das ver-
geſſen haben

Wochen und Monate vergingen. Nur hier und da hörte man
durch Gefangene und Ueberläufer von der „Polniſchen Brigade“.
Jn den vorderſten Kampflinien indeſſen war ſie nie zu finden.
Konnte man ſie einmal dort ermitteln, ſo war es meiſtens an
„toten Punkten“ der Front, das heißt an Stellen, die für An-
griffe und größere Kampfhandlungen kaum in Frage kamen.
Schon aus dieſen Dispoſitionen der ruſſiſchen Führung ging zur
Genüge hervor, das irgend etwas mit der „Polniſchen Brigade“
nicht in Ordnung ſein mußte.

Bald kam die volle Aufklärung. Jn den Junitagen hatte
das ruſſiſche Grenadierkorps vor. den Stellungen der Armee
Wohyrſch derartig ſchwere Verluſte, daß die Ruſſen um einen
Waffenſtillſtand zur Bergung ihrer Toten und Verwundeten
bitten mußten. Dieſer Waffenſtillſtand würde in entgegenkom-
mender Weiſe von der deutſchen Führung gewährt. Mehr und
mehr Leute tauchten nun aus den ruſſiſchen Gräben auf und
zerſtreuten ſich über das Schlachtfeld. Merkwürdigerweiſe aber
ſonderten ſich davon allmählich Gruppen ab, die näher und
näher an die deutſchen Linien herankamen und ſchließlich freude-
ſtrahlend in unſere Gräben ſprangen. Das waren Soldaten
der „Polniſchen Brigade“!

Unter lebhaften Klagen berichteten ſie über ihr Schickſal:
Die ganze „Polniſche Brigade“ ſei nichts als ein ruſ-
ſiſcher Betrug. Kein einziger Freiwilliger befände ſich
darin: Die Polen würden aus allen Regimentern herausgenom-
men und in Bobruisk zuſammengeſtellt. Zuerſt hatten ſie einen
polniſchen Kommandeur, ſpäter aber einen Ruſſen. Die Stimm-
ung iſt ſtark ruſſenfeindlich, umſomehr, als die meiſten Leute
aus den von den Mittelmächten beſetzten Gebieten ſtammen, wo
ihre Angehörigen, wie ſie wiſſen, in Frieden leben. „Wofür ſollen
wir uns ſchlagen“ ſagten ſie. „Damit die Ruſſen wieder zu uns
kommen? Wir haben genug gelitten. Bei ihrem Rückzug
mußten wir noch einmal ihre ganze Roheit fühlen. Das alles
wiſſen die Ruſſen ſehr gut und darum laſſen ſie uns auch nicht
in die vorderen Linien. Wem ſich die Gelegenheit bietet, der
kommt zu Euch herüber. Gott ſei Dank, daß wir glücklich da
ſind.“

So alſo ſieht die berühmte „Polniſche Brigade“ im
ruſſiſchen Heere aus!

Inzwiſchen aber iſt wohl manch naiver Neutrale ge-
täuſcht worden und die große Lüge des Vierverbandes vom
„Kampf zur Befreiung der geknechteten Völker“ hatte eine
weitere Stütze an den „Polniſchen Freiwilligen“ in ruſſi
ſchen Dienſten gefunden. Unterdeſſen hat ja allerdings der
Kongreß der unterdrückten Nationen in Genf getagt, und die
Welt hat ſich überzeugen können von den wahren Gefühlen
zener Völker, denen Rußland die Freiheit gebracht hat!

Der Warenumſatzſtempel
Zum Warenumſatzſtempel ſchreibt die „Nord-

beutſche Allgemeine Zeitung“, daß der Abgabe erſtmalig
alle Zahlungen unterliegen, die der Jnhaber eines ſtehenden
Gewerbes in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember
1916 für die aus ſeiner inländiſchen Niederlaſſung geliefer-
ten Waren erhält, ganz gleichgültig, ob die Zahlungen für
Waren geleiſtet werden, die vor oder nach dem 1. Oktober
geliefert worden ſind. Entſcheidend für die Abgabepflicht
iſt allein der Umſtand, daß die Zahlung unter der Herr-
ſchaft des Warenumſatzſtempelgeſetzes, alſo nach dem
1. Oktober 1916, geleiſtet wird. Auf Beſtellung und Liefe-
rung kommt es nicht an.

Eine Erklärung der Minorität
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
Berlin, 19. Aug. 19 Abgeordnete der Minorität der

ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion veröffentlichen im
„Vorwärts“ eine Erklärung, in der es u. a. heißt: „Die
unterzeichneten Mitglieder der Reichstagsfraktion haben
ſich verſtändigt, die vom Parteivorſtond eingeleitete Aktion
für den Frieden möglichſt zu fördern. Obwohl wir nicht
mit allen Ausführungen in dem Aufrufe des Parteivor-
ſtandes einverſtanden ſind, iſt es für uns entſcheidend, daß
die Anregung des Parteivorſtandes wenigſtens einen erſten
Verſuch darſtellt, den Willen der großen Maſſe des arbeiten-
den Volbes in der Friedensfrage auf dieſem Wege zur Gel-
tung zu bringen.“ Eine Teilnahme an der Agitation
des Nationalausſchuſſes lehnen die Unterzeichner da-
gegen ab.

Förderung des Grundſtückskredits

Die von dem Staatsſekretär des Jnnern ſeinerzeit berufene
Jmmobiliarkommiſſion hatte nach Vernehmung von Sachverſtän
digen eine Reihe von Vorſchlägen zur Hebung des Grundſtücks
kredits aufgeſtellt und dabei ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß dieſe
Fragen hauptſächlich in den Einzelſtaaten zu löſen ſind.
J chen ſind in Preußen im Sinne jener Vorſchläge
geſetzgeberiſche Maßnahmen in Angriff genommen
worden und dem preußiſchen Landtage Geſetzentwürfe über die
Begründung von Stadtſchaften und die Errichtung von Schätz
u n zugegangen. Die Aufgabe der Jmmobiliarkredit-
kommiſſion iſt aber mit ihrer bisherigen Tätigkeit noch nicht er
ſchöpft. Wie die „Neue politiſche Correſpondenz erfährt, beab-
ſichtigt das Reichsamt des Jnnern, die Kommiſſion auch
weiterhin zu berufen. Zu den in Bearbeitung befind
lichen Fragen gehöre auch das Erbbaurecht.

ſitzenden der

Armeebefehl des Erzherzog Friedrich zum
Geburtstag Kaiſer Franz Joſephs

Wien, 19. Aug. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet:

Feld marſchall Erzherzoz Friedrich erließ nach
ſtehenden

Armeeoberkommandobefehl:

Soldaten und Kriegskameraden!
Jch habe Seiner Majeſtät unſeren allergnädigſten vberſten

Kriegsherrn, zum allerhöchſten Geburtsfeſt in Eurem Namen fol
genden telegraphiſchen Glückwunſch unterbreitet:

Eure Majeſtät, allergnädigſter Herr!
Oeſterreich-Ungarns Heer und Flotte begehen zum öbrit-

tenmale das Geburtsfeſt Eurer Majeſtät im Donner der Geſchütze.
Das erſte Mal fiel der große Tag in die Erwartung der knapp
bevorſtehenden Feuertaufe. Vor Jahresfriſt war er voll von dem
Glücksjubel eines der ſchönſten Siegeszüge, die die
Weltgeſchichte kennt. Heuer feiern wir ihn mitten im
Ringen gegen eine erneut zuſammengeraffte Uebermacht jener
Feinde, die ſich noch immer än die Hoffnung klammern, den Er-
folg durch die Zahl an ſich reißen zu können. Eure Maje-
ſtät! Harte Kämpfe hatten die meinem Oberbefehl aller
gnädigſt anvertrauten Streitkräfte in den letzten Wochen aber-
mals zu beſtehen mit nie dageweſenen Opfern verſucht der Feind,
uns den Sieg zu entwinden, und doch erfüllt uns gerade das Er
gebnis dieſes Ringens entgegengehalten dem wider uns fech-
tenden Kräfteaufgebot. entgegengehalten den Hoffnungen, mit de
nen die Feinde zum Streich ausgeholt haben, und entgegengehal
ten den Erfolgen, auf die wir in zweijährigem Kriege zu
Land und zur See zurückblicken dürfen bei aller ſoldatiſchen
Beſcheidenheit mit ſtolzeſter Zuverſicht. Der Tag der Ein
kehr für unſere Gegner wird kommen. Die auf Leben und
Tod zuſammengeſchweißten öſterreichiſch- ungariſchen
und deutſchen Heere und Flotten und die Ar
meen ihrer Bundesgenoſſen ſind nie und nimmernieberzuringen! Eure Mejeſtät wurden vor zwei Jah-
ren in ſchwerer Stunde gezwungen, das Schwert zu ziehen
Eure Majeſtät werden es in Sieg und Ehren wieder verforgen,
mag der Augenblick dazu ſchon nahe ſein oder noch in der Ferne
liegen. Dieſe ſtolze Gewißheit erfüllt heute mehr den je un
ſer Herzen, die alle in Nord und Süd, zu Land und zur See zu
einem einzigen inbrünſtigen Gebete zuſammenſchlagen: Gottes
Gnade für Eure Mafeſtät, Gottes Segen für unſeren innigſtge
liebten Kaiſer und König!

Seine Apoſtoliſche Mafeſtät geruhten darauf
zu antworten

So tief zu Herzen mir die Glück- und Segenswünſche
drangen, die Sie, mein lieber Feldmarſchall, mir zu meinem Ge
burtsfeſte im Namen meiner in harten Kämpfen ſtehender Wehr
macht zu Land und zur See ausſprachen, ſo freudig begrüß ich
die Zuverſicht, mit der Sie und all unſere Streitkräfte den kom
menden Ereigniſſen des ge waltigen Ringens ent-
gegenſe hen. Ungebeugt ſtehen OeſterreichUngarns
Streitkräfte, gehoben durch das Bewußtſein ihres Wertes, ge
ſtärkt durch das Gefühl des feſten Zuſammenhaltens
mit ihren verbündeten ruhmvollen Waffenbrü-
dern, und begleitet von den Segenswünſchen des alle
Laſten der ſchweren Zeit des Krieges tragenden Vaterlandes
dem Feinde gegenüber, deſſen umfaſſender Anſturm ſich an nie
verſagender Stanbhaftigkeit und dem Drange
zum entſcheidenden Erfolge brechen wird.

So trete Jch mit Jhnen, mein lieber Feldmarſchall, in das
dritte Kriegsjahr im Vertrauen auf meiner Wehrmacht Kraft
und Ausdauer und mit der Bitte um Gottes Beiſtand. Danker-
füllten Herzens grüße ich meine treue heldenhafte Wehr
macht.

Franz Jofeph,.
Jch bin glücklich, Euch dieſe Botſchaft unſeres allergnädig-

ſten Herrn mitteilen zu dürfen, und bin ſtolz zu wiſſen, daß Jhr
e t Seiner Majeſtät würdig ſeid. Es lebe unſer Kaiſer

nig.
Erzherzog Friedrich, Feldmarſchall.
Die Feier in Warſchau

Warſchau, 18. Aug. Aus Anlaß des 86. Geburtstages
des Kaiſers und Königs Franz Joſeph fand heute vormittag
10. Uhr in der Piariſtenkirche ein Feſtgottesdienſt
ſtatt, dem der öſterreichiſchungariſche Bevollmächtigte Baron
von Andrias und die Oberſten von Paie und Sikerski mit
den Herren ihrer Stäbe beiwohnten. Von deutſcher Seite
aren erſchienen der Generalgouverneur, der Gouverneur,

Verwaltungschef, der Kommandant, ſowie Offiziere und
Beamten der hieſigen Stäbe und Behörden. Mittags fand
im Stadtſchloß ein Feſteſſen ſtatt, bei dem der General
gouverneur das Hoch auf den Kaiſer Franz Joſeph
ausbrachte.

Fahrpreisermäßigung für Kriegsbeſchädigte
Es dürfte verſchiedentlich noch unbekannt ſein, daß neuer-

dings Kriegsteilnehmer, die eine Verletzung oder dauernde
Schädigung der Geſundheit erlitten haben und in der Für-
ſorge einer öffentlich oder behördlich anerkannten Organi-
ſation für Kriegsbeſchädigte aufgenommen ſind, bei Reiſen
zu beſtimmten Zwecken in der 2. und 3. Klaſſe zum halben
Preiſe, in Schnellzügen außerdem gegen tarifmäßigen Zu-
ſchlag befördert werden. Nach einer Mitteilung des Vor

Kriegsbeſchädigtenfürſorge der Provinz
Sachſen, Landeshauptmann Frhrn. von Wilmowski,
tritt eine ſolche Fahrpreisermäßigung ein bei Fahrten von
dem Wohn und Aufentholtsort des Kriegsbeſchädigten z ur
B ehandlung durch Fachärzte, zur Unterbringung in
Heil- oder Ausbildungsanſtalten, zum Beſuch von Kur
orten oder Ausbildungslehrgängen für Kriegs-
beſchädigte, zu den von der amtlichen bürgerlichen Kriegs
beſchädigtenfürſorge oder von Gewerkſchaften eingerichteten
Beratungsſtellen, zum Arbeitgeber zwecks
Vorſtellung und zum Stellenantritt. Ferner von
dem Wohnort des Facharztes zur Weiterfahrt nach Heil-
oder Ausbildungsanſtalten für Kriegs
beſchädigte; von den Beratutgsſtellen zur Weiterfahrt, zum
Arbeitgeber zwecks Vorſtellung, zum Stellenantritt, nach
Aufenthalt in Heil- und Ausbildungsanſtalten oder Kur
orten im Falle nochmaliger Unterſuchung zunächſt nach dem
Wohnort des Facharztes, zu der Rückfahrt mit Ausnahme
der Reiſen zum Stellenantritt. Sofern der Kriegsbeſchädigte
eines Begleiters bedarf, wird dieſem für die Hin- und Rück-
fahrt die gleiche Ermäßigung gewährt. Die Fahrkarten zum
halben Fahrpreis werden von den Fahrkartenausgaben auf
Erund von Ausweiſen nach vor geſchriebenem
Muſter verabfolgt. Als Ausweis wird im allgemeinen
eine Beſcheinigung der Organiſation für Kriegsbeſchädigte
darüber verlangt, daß die Entſendung des betreffenden
Kriegsbeſchädigten von ihr veranlaßt worden iſt.

Evangeliſchlutheriſche Auguſt Konferenz
Der Vortrag des Generalſuperintendenten D. Zöllner

(Münſter) über das Thema „Des Weltkrieges Mah-
nung an unſere Kirche: Vorwärts im alten
Glauben!“ brachte inſofern eine ſtarke und allgemeine Ueber
raſchueig, als der bekannte Generalſuperintendent Forderungen
aufſtellte, die nach einem Bericht der „Deutſchen Tagesztg.“
darauf hinauskamen, den Bekenntnischarakter der
Landeskirche als abſolut geltenden Grundſatz fallen
zu laſſen. D. Zöllner entnahm der gegenwärtigen Lage dir
Ueberzeugung, daß die beiden grundverſchiedenen Strömungen
des Proteſtantismus: die eine von der Reformation, die andere
vom Humanismus kommende nicht nur weiterbeſtehen, ſondern
verſchärft als zwei Religionen ſich gegenüberſtehen. Alle eini-
genden Formeln (wie „deutſches Chriſtentum“, „deutſcher Gott“,
r des Vertrauens und der Ehrfurcht“ uſw.) ſeien ge
ſcheitert. Die Mahnung: „Vorwärts im alten Glauben“ ſei alſo,
da man alle Vertreter jener modernen Religion nicht mehr durch
Jrrlehregeſetz entfernen könne, andererſeits ſelbſtverſtändlich die
Altgläubigen aber nicht die Kirche verlaſien werden, nicht mehr
an die organiſierte Landeskirche zu richten möglich; ihr fehlten
ja nunmehr die Vorausſetzungen für praktiſches Handeln. Heute
bedeute dieſe Mahnung vielmehr 017 Vorwärts zur
Gemeinſchaft des alten Glaubens innerhalb
der organiſierten i getie Die poſitiv Urrierten, die
Konfeſſionellen, die Gemeinſchaften (mit einigen darbhyſtiſchen
Ausnahmen) müſſen in Zukunft noch viel näher zuſammen
kommen. Da gelte es z. B. den Schutz der poſitiven Minder-
heiten. Ein preußiſches Kirchenregiment könnte eine poſitive
Minderheit nicht anerkennen, ohne ſofort auch auf der anderen
Seite die liberale Mehrheit anzuerkennen oder im umgekehrten
Falle die liberale Minderheit. Und dieſer Meinung iſt denn
D. Zöllner auch. Wir müſſen, ſagt er, den Bekenntnischarakter
der Landeskirche als abſolut geltenden Grundſatz aufgeben. Das
dünkt vielen, meinte er weiter, eine harte Rede. Aber ſie allein
ſchaffe wirkliche Möglichkeiten. Wir kommen nicht mehr vor
wärts, wenn wir uns nicht dazu entſchließern. Nur auf dieſe
Wriſe es iſt mir nicht leicht geworden, das zu denken und aus
zuſprechen iſt auch eine Wahrung deſſen, was uns am Herzen
liegt, möglich. Daß neben Klarheit und Wahrheit damit auch
ein wirkliches Werk des Friedens geſchaffen würde, beſſer als alle
Vertuſchungen und Verkleiſterungen, iſt ſicher. Der Redner
führte dann weiter aus, wie ſich dieſes „Vorwärts im alten
Glauben“ auch geltend machen müſſe im Religionsunterricht in
der Schule, im firchlichen Unterricht, in der Predigt, der Theo
logie, der Arbeit der Einzelgemeinde, der inneren Miſſion uſw.
Das alles iſt eine Mahnung des Weltkrieges. Die zwei gegen
ſätzlichen Lager in unſerer Landeskirche umfaſſen noch nicht unſer
ganzes Volk. Der größte Teil der proteſtantiſchen Volksgenoſſen
ſteht, ſo wird man ſagen dürfen, mehr oder minder unſchlüſſig
noch zwiſchen beiden Lagern. Viele ſind durch die Erlebniſſe im
Felde in ihrer bisherigen Lebensführung erſchüttert, vielleicht
religiös angeregt. Es wird nun darauf ankommen, wohin dieſe
Erſchütterungen und Anregungen ſie führen werden. Die feind-
lichen Richtungen des alten Glaubens ſind auf dem Plane, um
eine Ernte einzu bringen. Um unſeres Volkes und unſeres
Meiſters willen dürfen wir nicht ſäumen und müſſen die Voll
kraft des alten Evangeliums bei ihnen geltend machen. Auch
das iſt eine Zurüſtung auf die Reformationsfeier von 1017.
Denn wie auch immer man über uns zu urteilen geneigt ſein
wird: Das ſoll man uns doch laſſen, daß wir vor allem ein Recht
darauf haben, uns die Söhne dieſer Reformation zu nennen.
Darum mitten im „Weltkriege, ja durch ihn getrieben, ſei die
Loſung: Vorwärts im alten Glauben!

Jn der Beſprechung wurde dankbar die vielfache Ueberein-
ſtimmung mit D. Zöllner hervorgehoben, aber gegen den Vor
ſchlag einer Berechtigungserteilung an den Liberalismus, alſo
der Aufhebung der Bekenntnisgrundlage der Landeskirche, teil
weiſe ſehr entſchieden Einſpruch erhoben.

Den zweiten Vortrag hielt dann Paſtor Pauli aus Frie
dersdorf über die Bedeutung der Landeskirche für
unſer Volk im Lichte des Krieges an der Hand folgender Leit-
ſätze: 1. Unſere Landeskirche iſt vor dem Kriege in ihrem Be-
ſtande ſchwer bedroht geweſen, weil mit der zunehmenden Ent-
kirchlichung unſeres Volkes auch die auf Trennung von Staat
und Kirche hinarbeitende Bewegung im Wachſen war. 2. Der
Krieg hat eiten Umſchwung herbeigeführt, da er die Unentbehr-
lichkeit der Landeskirche und ihrer Arbeit für m Volk in über-
e Weiſe zur brachte. 3. Dieſe Unentbehr-ichkeit beruht auf dem Glauben weckenden und ſtärkenden chriſt

lichen Zeugendienſt, welchen die Kirche unſerem Volke leiſtet.
4. Er iſt ein dreifacher: das Zeugnis von Gottes Allmacht gibt
einen Halt gegen die Wechſelfälle des Lebens (1. Artikel); das
Zeugnis von Gottes Liebe in Chriſto bringt Licht in die Dunkel-
heiten des Leberis (2. Artikel); das Zeugnis von Gottes Heilig-
keit hilft zur Erfüllung der Lebenspflichten (3. Artikel). 5. Die
Aufgabe, welche der chriſtliche Zeugendienſt unſerer Landeskirche
ſtellt, kann von ihr um ſo beſſer erfüllt werden, je mehr ſie ihrem
prinzipiell und hiſtoriſch beſtimmten Charakter als Kirche treu
bleibt. 6. Die Rückſichten, welche ſie als volksumfaſſende Lan-
deskirche zu üben hat, dürfen nur inſoweit maßgebend ſein, als
ſegte mit ihrem Weſen und ihrer Aufgabe als Kirche vereinigen
aſſen.

Sup. Pfannſchmidt (Granſee) brachte dann im Namen
des Vorſtandes folgende Grklärung ein, die die Stellung der
Konferenz zu den behandelten Grundfragen feſtlegt und ein-
ſtimmig angenommen wurde:

„Das Evangelium von Jeſus Chriſtus hat in dem Welt-
krieg ſeine ſtärkende und rettende Gotteskraft offenbart an
unſerem ſiegreichen Heere draußen und unſerem Volke daheim.
Damit ſind der evangeliſchen Landeskirche ihre großen Auf-
gaben an unſerem Volke aufs neue ins Gewiſſen gerufen. Soll
ſie dieſe Aufgaben löſerr, ſo muß Sorge werden, daß
die volle Kraft des Evangeliums in rtverkündung und
Sakramentsverwaltung zur Entfaltung komme. Vorwärts im
alten Glauben! Darum muß die Landeskirche Bekenntniskirche
bleiben, gegründet auf den Grund der Apoſtel und Propheten,
da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt, mit dem Bekenntnis zu dem
dreieinigen Gott.
Die ebangeliſchlutheriſche Konferenz innerhalb der preu-

ßiſchen Landeskirche richtet im Blick auf das Ericinerungsjahr
1917 an alle Glieder unſerer Kirche die Bitte, das Erbe
Luthers und der deutſchen Reformation ſich zu lebendigem
Beſitz werden zu laſſen, dazu das Wort Gottes in der Ge-
meinde fleißig zu hören, die deutſche Bibel als Hausbuch zu
brauchen. Luthers Katechismus als Erzieher und Führer
durchs Leben feſtzuhalten, das deutſch- evangeliſche Gemeinde
lied zur Erweckung und Stärkung den Seelen erklingen zu
laſſen in den Häuſern, Kirchen und Schulen: dies alles zu dem
Ziele, das in Jeſu Chriſto, dem eingeborenen Sohn Gottes ge
ſchenkte, in der Heiligen Schrift uns geoffenbarte und in denBekenntnisſchriften unſerer Wungeliſcheucheriſchen Kirche be

zeugte Heil zu perſönlichem Beſitz zu ergreifen auf dem Wege
täglicher Buße und freudigen Glaubens.“

nach wurde mit Gebet des Sup. Liz. Gemmel (Gum-
binnen) die Konferenz geſchloſſen.

Dementi
Berlin, 19. Aug. Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeich-

net der Staatsſekretär a. D. Dernburg die in alldeut-
ſchen Blättern verbreitete Erzählung, er habe kürzlich auf
einer Reiſe an die Nordoſtfront in Libau einen Vortrag
gehalten, worin er eine Annäherung an England
empfohlen hätte und der einer allgemeinen Ablehnung be

1 zegnet ſei, als von Anfang bis zu Ende erfunden.



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: Reſer-

ziſt Hans Kühn aus Buttſtädt, Leutnant d. R. Georg Mün-
h Landſturmmann, Schriftſetzer Paul Ruſel aus

Raumburg.

M. Herzberg (Elſter), 19. Auguſt. (Die hieſige Kriegs
züch e) wird außerordentlich in Anſpruch genommen und be-
währt ſich ſehr für die minderbemittelte Bevölkerung, da ein
giter Eſſen nur 20 Pfg. koſtet. Jn den erſten 40 Tagen ihres
geſtehens wurden gegen 4100 Liter Eſſen ausgegeben, durch
ſchnittlich etwas über 100 Liter den Tag.

Jena, 19. Aug. (Die allgemeine Ortskranken-
laſſe Jena,) die in den beiden Kriegsjahren ihrem Reſerve
fonds 150 000 Mark entnehmen mußte, hat ſich an den Ge
neinderat mit dem Erſuchen gewandt, für die Familien

verſicherung der Kriegsteilnehmer die Beiträge
u zahlen. Es kommen zurzeit 962 Kriegerfamilien in Be

racht, von denen 186 außerhalb Jenas wohnen. Da ſich die
Farl-Zeiß- Stiftung bereit erklärte, für dieſen Zweck
his zu 500 Mark monatlich zur Verfügung zu ſtellen, bewilligte

der Gemeinderat einen Betrag in gleicher Höhe.

Lebens und Genußmiktelfragen
Merſeburg, 19. Auguſt. (Zur Lebens mittelver-

/org un g.) Auf dir reichliche Molkereifutterabgabe kann jetzt
die Einwohnerſchaft von der Stadt mit Talg verſorgt werden.

Es kommen zunächſt 90 Gramm für den Haushalt in Frage.
Ferner iſt ein größerer Poſten Gefrierfleiſch angekauft.

Es kommt nur Rindfleiſch zum Preiſe von 2,40 Mk. das Pfund
in Betracht, das ſtraßenweiſe zum Verkauf gelangt.

k. Schkopau, 19. Auguſt. (Getreide- und Wein-
ernte.) Die Getreideernte hier und in der Umgeburig iſt
ziemlich beendet. Bis auf einige Breiten Weizen und Hafer ſind
die Felder abgeräumt und der reiche Ernteſegen glücklich unter
Dach und Fach gebracht. Jn kaum vier Wochen konnte in dieſem
gahre infolge des günſtigen Wetters die wunderbar ſchöne Ernte
geborgen werden. Die Weinernte verſpricht auch in

dieſem Jahre gut zu werden die Trauben hängen dicht am Stock
und ſind vollbeerig.

g. Aus dem Elſtertale, 19. Auguſt. (Die Ernte neigt
um Ende.) Die Erntearbeiten ſind hier bei den günſtigen

Vitterungsverhältniſſen ſo ſchnell von ſtatten gegangen, daß der
reichliche Ernteſegen bis auf verhältnismäßig geringe Weizen
und Haferbeſtände geborgen iſt. Die Körner ſind von vorzüg-
licher Beſchaffenheit; auch das Stroh läßt an Güte und Wert
nichts zu wünſchen übrig. Tatkräftig und fleißig haben außer
den ſtändigen Arbeitskräften die Urlauber, meiſt aus dem Felde,
teils auf ihrem eigenen Beſitz, teils auf dem ihrer Arbeitgeber,
Hand angelegt. Der Urlaub iſt nun durchgängig vorüber und
pflichtgemäß tritt wieder das rauhe Kriegshandwerk an Stelle der
friedlichen land wirtſchaftlichen Arbeiten.

Diebſtähle und andere Skraftkaken
g. Dieskau, 19. Auguſt. (Die Felddiebſtähle) er-

zeichen in dieſem Jahre eine ungewöhnliche Ausdehnung. Ginem
Beſitzer hier wurde der ganze beträchtliche Beſtand an Früh-
kartoffeln entwendet, ſo daß er ſelbſt nur noch die Stoppelarbeiten
ausführen muß, da ihm ſonſt nichts verblieb. Mit Aehrenleſen
begnügt man ſich nicht, das Abſchneiden der Aehren vom Garben-
getreide ſcheffelt beſſer, heißt es in gewiſſen Kreiſen. Von
30 Weizenigarben wurden hier mit einer ſcharfen Sichel alle
Aehren abgeſchnitten und entwendet. Auch Kohlfeldern widmet
man ſchon Aufmerkſamkeit, da einem Eigentümer ſchon ein Teil
der Kohlrüben geſtohlen wurde. Auch andere Feldmarken bleiben
nicht verſchont.

d. Hſchersleben, 18. Auguſt. (Folgen der Felddieb-
ſtähle.) Jnfolge zahlreicher Felddiebſtähle in der letzten Zeit
hat die hieſige Polizeiberwaltung das Betreten der Aecker und

eldwege in der geſamten Feldmark nach Eintrikt der Dunkel-t d. h. eine Stunde nach Sonnenuntergang bis eine Stunde

Nhne
Damenbekleidung

Bluse aus Batist und Schleierst offen 98
13.59 10.75 8.50 5.75 2.95 Pt.

Bluse 95en de 976 780 576 285 Pt.

Bluse z a 15ohrrres T
3 3 aus Leinen, Popeline und 5kleiderröcke Knecht n 9

z aus schwarz, marine undkleiderröcke G 7
Jackenkleider ar h 380
Jackenkleider am 390

aus Mull u. Sehleier- 67*Strassenkleider See
a. Taffet, Ohinakrepp, 50Strassenkleider e 32

Staubmäntel a 1975
00 34.00 24.00

An unseren Kasson werden auf
nieht freigegebene Waren Bezugs-
zeheine ausgestellt, die nur der
amtlichen Bestätigung bedürfen.

vor Sonnenaufgang verboten. Ausgenommen von dem Ver
bot ſind nur die Landwirte und deren Angehörige.

Vieſelbach, 19. Auguſt. (Getäuſchtes Pertrauen.)
Das Vertrauen, das der Arzt Dr. med. Horn in Vieſelbach ſeinem
Kutſcher Heyner ſchenkte, mißbrauchte dieſer inſofern, als er
in Abweſenheit des Arztes eines der wertvollen Pferde ſeines
Brotgebers ſattelte, nach Jena ritt und das Tier dort für 1700
Mark bei einer Anzahlung von 780 Mark verkaufte. Bis jetzt
konnte der Flüchtige noch nicht dingfeſt gemacht werden.

Verſchiedene Vachrichten
X Merſeburg, 19. Auguſt. (Jw. Angelegenheiten

der Erbauung des Ammoniakwerkes im benach
barten Leuna) durch die Badiſche Anilin- und Sodafuabrik
ſind die Gemüter der durch die Landabgabe betroffenen zchl-
reichen Landwirte (es kommen gegen 30 Beſitzer in Frage) ſehr
empört. Dieſe Entrüſtung kam auch in einer in Spergau abge-
haltenen Schlußabſtimmung zum Ausdrück. Jm Auftrage des
Kgl. Landrats nahm an der Beratung der Kgl. Eiſenbahnland-
meſſer Schäfer aus Halle teil. Das kurz vor der Ernte durch
den Vertreter der Fabrik ergangene Angebot von 2500 Mk. für
den Morgen wurde als zu niedrig abgelehnt, während die Ge-
ſellſchaft ihrerſeits weitere mündliche, auf 3000 Mk. abzielende
Verhandlungen und die etwaige Vertagung nach der Ernte gleich-
falls ablehnte. Man verlangte vielmehr endgültige GEnt-
ſcheidung bis zum 20. Auguſt. Infolgedeſſen die Verſamm-
m Nach Verleſung des mit der Geſellſchaft geführten Brief-
wechſels durch Paſtor Ballien-Spergau riet Landmeſſer
Schäfer zur Annahme des Angebots. Lebhaft beklagt wurde
von Paſtor Schumann -Leung und anderen in der ausge-
dehnten Ausſprache die ſchroffe, unhöfliche Art der Grſellſchaft
und ihrer Beauftragten und die unter dem Druck der Drohung
mit Enteignung angetane Vergewaltigung. Bei der ſchriftlichen
Abſtimmung waren 14 für Annahme und 14 für
Ablehnung des Vertrags. Gegen letztere wird nun das
Enteignungsverfahren eingeleitet. Der Eindruck,
den dieſer Sieg des Kapitals über die berechtigten Jntereſſen der
eingeſeſſenen Bevölkerung hinterläßt, iſt nicht dazu angetan, dem
Unternehmen hier Freundſchaft zu erwerben.

x Merſeburg, 19. Auguſt. (Schwer erkrankt) ſind
zwei Kinder einer hieſigen Familie durch den Genuß von
Waſſer auf Obſt.

g. Burgliebenau, 19. Auguſt. (Ueberhandnahme
von Eichkätzchen.) Die Eichkätzchen treten in den hieſigen
Waldungen heuer äußerſt zahlreich auf und kommen daher auch
aus den inneren Waldungen nach den Dörfern. Die ſonſt nied-
lichen und poſſierlichen Tierchen ſind aber in den Obſtgärten hier
keine gern geſehenen Gäſte; denn ſie richten an dem Obſte arge
Verwüſtungen an. Sie trachten nach dem Kerngehäuſe der reifen
Früchte und wie geſchroten liegen die Früchte unter den
Bäumen, auf denen nur ein einziges Eichhörnchenpaar Mahlzeit
hält. Der von den Tieren angerichtete Schaden iſt bisweilen
recht beträchtlich.

Weſenitz, 19. Auguſt. Vom Waſſerſtande.) Die
längere Zeit anhaltende niederſchlagsarme Witterung hat ihren
Einfluß auf den Waſſerſtand der Elſter geltend gemacht, dieſer
iſt ein außerordentlich niedriger, ſodaß das Flußbett nur von
einer ſchmalen Waſſerrinne gebildet wird, an deren Uferrändern
ſich Schlamm- und Sandbänke hinziehen. Erfreulicherweiſe iſt
das Waſſer bis jetzt nicht durch ſchlechte Abwäſſer verſeucht, die
ſonſt den wieder etwas gehobenen Fiſchbeſtand vernichten wür-
den, wie dies ſchon einige Male geſchehen iſt, aber auch die An
wohner ſelbſt geſundheitlich nachteilig beeinfluſſen würden, wie
dies 1911 bei der Trockenheit durch Auftreten von ruhrartigen
Erkrankungen geſchah, die den ſchlechten Waſſerverhältniſſen mit
zugeſchrieben wurden.

H. Meuſelwitz, 19. Auguſt. (Brotwucher.) Der Stadt
rat hat bei 14 Bäckern die Brote nachwiegen laſſen und feſtgeſtellt,
daß in 8 Bäckereien, alſo in mehr als der Hälfte, die Brote z u
leicht waren. Die Schuldigen ſind zur Anzeige gebracht wor-
den und ſehen für die leichte Ware ſchwerer Beſtrafung entgegen.

Haſſelfelde, 19. Auguſt. (Jagdglück.) Herr Förſter
Stolz e erleg?e im Stieger Revier einen kapitalen Acht En
der-Hirſch, der das ſtattliche Gewicht von 185 Pfund hatte.
das Fleiſch wird vom Magiſtrate aus im Einzelnen
Fleiſchkarten verkauft.

auf die

Weisswaren
Clasbatist-Kragen woderne Srosee Aorge, I
Glasbatist- Kragen Stuarttorm

Clashatist- Kragen renertorm 105 95 65 50 P.

Glasbatist-Fichug woderne Formen z I

Glasbatist-Vorsteckschleife es 65

bnaben- und Mädchen Mützen

Matrosen-Mützen werineblau mit So 175

Matrosen-Mützen eiss Cheviot mit Sorge 210

Matrosen-Mützen ansSamt, blau, branz, 2 210

Matrosen-Nützen u Merget 200 in Sb6 I
Prinz Heinrich-Mützen 275 250 15 135 90 t.

1.25 1.10 75 58 t.

Keschäftshaus

Schein

J. LEWVIN

Backtfischhut

A. Elſterwerda, 19. Auguſt. (Flachsbau.) Auf An-
regung der hieſigen land wirtſchaftlichen Winterſchule ſind in den
zum Bereich der Schule gehörigen 8 Kreiſen verſchiedene Acker-
flächen mit Flachs bebaut worden. Die Anbaufläche betrug für
den Kreis Liebenwerda 38, für den Kreis Torgau 20 und für den
Kreis Schweinitz 95 Morgen. Jn letzterem Kreis hat ſich der
Flachsbau, der in früheren Zeiten beträchtlich war, wie ganz
verloren. Die Flachsfelder verſprechen reichliche Ernteerträge.

d. Halberſtadt, 18. Auguſt. (Eigentümliche Ueber-
ſchreitung der Höchſtpreiſ,e.) Zwei Frleiſchermeiſtern
in HuyMeinſtedt war im Mai fünfmal Fleiſch von Badersleben
zugeteilt worden, für das ſie 1,85——-1,90 Mark das Pfund bezah-
len und das ſie auch noch ſelbſt abholen mußten. Da es ihnen
ſonach unmöglich erſchien, das Fleiſch zu dem Höchſtpreis von
1,90 Mark abzugeben, verkauften ſie es im Einverſtändnis mit
dem Bürgermeiſter zu zwei Mark das Pfund. Als der Gendarm
davon hörte, erſtattete er Anzeige, und die Folge war ein Skraf-
befehl von je 100 Mark. Auf den Einſpruch der beiden Fleiſcher-
meiſter hin würdigte das Schöffengericht Halberſtadt wohl die
Beſonderheit des Falles, entſchied aber doch dahin, daß eine
Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes auf keinen Fall zuläſſig wäre
Das Urteil lautete auf 15 Mark Geldſtrafe für jeden Angeklagten.

Kleinmölſen bei Erfurt, 19. Auguſt. (Guter Fang.)
Dem Gendarmeriewachtmeiſter Büttner in Vieſelbach war ge-
meldet worden, daß ſich in der Kleinmölſener Flur 3 Franzoſen
umhertrieben. Dem Beamten gelang es auch bald, im nahen
Wäldchen 3 Franzmänner ſchlafend aufzuſtöbern. Wie ſich
herausſtellte, waren ſie vor einigen Tagen, verſehen mit reich
lichen Eßvorräten, von ihrer Arbeitsſtätte zu Crölpa-Löbſchütz
entwichen.

Balzbrunner

artha-Buelle
iſt eine rein natürliche Quelle, welche ſo
abgefüllt und verſandt wird, wie ſie dem
Fels entſpringt.
gibt ihre Kohlenſäure nur ganz allmählich
ab, behält daher auch im offenen Glaſe
lange Zeit ihren köſtlichen Wohlgeſchmack.
beſitzt kein dem Magen ſchädliches Ueber
maß von Kohlenſäure, wie ſo viele künſt
liche, imprägnierte Tafelwäſſer.
iſt, wie alle kohlenſäurehaltigen Quellen,
in Flaſchen ſtets liegend aufzubewahren.
hat von Hauſe aus gerade Kellertemperatur,
daher z ſabxefange Haltbarkeit in
Flaſchenfüllung bei ufbewahrung in
gutem Keller.
ſteht in ganz Oſtdeutſchland konkurrenzlosMartha- da, und man bezeichnet ſie daher gern als
das „Selter des Oſtens“.
wirkt ſäuretilgend, regt den Appetit an

ſo l l und fördert die Verdauunn g.Ur e eignet ſich ihrer vorzüglichen chemiſchen
und phyſikaliſchen Eigenſchaften wegen
zum täglichen, daueruden Genuß.
wird infolge ihres guten Geſchmacks auch
von Kindern und allen Kranken gern ge
nommen. r

eignet ſich ganz beſonders zur Miſchung
mit Fruchtſäften und Wein, auch Rotwein,
den ſie nicht entfärbt.
iſt, wie alle alkaliſchen Quellen, froſt-
empfindlich, daher vor Kälte zu ſchützen.
wurde von Herrn Geh. Med.-Rat Prof.
Dr. E. Harnack, Direktor des pharma-
kologiſchen Inſtituts der Univerſität Halle,
in einer längeren Abhandlung warm

empfohlen.
In allen beſſeren Hotels, Kaffees und Gaſtwirtſchaften erhältlich

Damenhüte
die grosso Mode in schwarz und oLackhu karbig 15.50 7.50 6.25

Regenhut Segen hen e
Debergangshut h et ren 175
Matelothut

Strassenhu

u. Farben 9.50 7.75 5.75

aus Kunstseide oder Taffet mit

4 aVierspitz

Lackgarnitur 18.75 8.75 7.50 97

Velourhu

aus Sammet od. Seide, kleine 775

Kostümhut

moderne Formen Flügel
Garnierung 12.00 1050 8.50

aus Sammet mit Metallborte gar- 97*
niert 22.50 14.50 12.50

Wiener Fabrikat in modernen 17*0 S
Formen und Farben

22.50 16.50 14.50

aus Sammet mit Fantasiekopf 47
15.50 13.50 10.50

Lack oder Taffet, moderne 75
Formen und Farben

9.50 7.50 5.50

aus oder Grenadine, vor- 50nehme vhrarbeiturſ
12.50 7.50 4.75

Trauerhut

Halle a. d. Saale,
Marktplatz 2 u. 3.



aller Bundesstaaten eOriginal u. Kl. Gröss.

Ordenebänder.
ilitnaveffekten.u Fene Ordensschnalle für die Feldbluse,

Gustav Uhlig, en
Uhrmacher. unter reeller Garantie. (5125

Sonntags geöffnet, von 7 Uhr vorm.

Am Montag, den 21. August, abends 8 Uhr
findet in

der „„Saalschlossbrauerei“, Bes. Friedrich Winkler,

ein Vortrag über

Technik und Menschenkraft
im Kampf fürs Vaferland,

Vorſchule der Fraucke'ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermine d. swerden noch Rauch ch von dem Unterzeichneten in der Zeit von rbis 12 Uhr e In die unterſte Klaſſe werden
Kna en aufgenommen, welche bis 1. gebe das 6. Lebensjahr
vollenden. Auch in anderen Klaſſen ſind noch Plätze frei. 5048

Buchmann, Schulinſpektor.

eröv d en
Haushalftungqs-Schule

Inh. Heinrich Pollak, Berlin S. W.,
Wilhelmstrassoe 10.

Prakt. Ausbildung im Kochen, Schnei-
dern, Plätten, Wäschenähen, Stopfen,
Putr, Frisieren, Servieren, Anstands-
lehre, Deutsch. Spr. Für d. eigen.
Haushaltungen sowie Ausbildung von
Kinderfräulein, Stützen, Jungfern,
Hausmädchen. Kurse 4-- 12 M. Gute

Pension 60 80 M. Prospekte frei.

Ghemische Privatschule für Damen.

Gewissenhafte Ausbildung durch erfahreno Lehrkräfte,
Beschränkte Teilnehmerzahl.

Laboratorium von Dr. P. Herrmann,
Ludwig Wuchererstrasse 79, (029

er

dargestellt an Kriegserlebnissen im Ost und West von

Herrn Oberstleutnont Hans Zwenger statt.
Der Vortrag wird dureh Kriegsbilder (eigene Aufnahmedes Vortragendev) illustriert. Der Vortrag wurde in
der „Urania“, Berlin mehrere Male gehalten. Diese
Veranstaltungen des „Deutschen Krieger-Dankes“ werden

zum Beaten der Kriegerwohlfahrt gehalten.

Einlabkarten zu 2. 1. und 0.50 Mk. Für Schüler
hiesiger Schulen findet nachmittags 5 Uhr eine besondere

Vorführung statt, Eintrittspreis 15 Pfg. (5090
„Deutscher KriegerdankK“.

We Erzehungsanstölt z Realschule n len.

Verleiht Zeugnis zum Ri
Grosse Gebäude in Garten.

Zahnpraxis Zimmermann
Magdeburgerstr, 24 (am Walhalla) Tel. 4830.

Sprechzeit wieder: 9——12 hr.

ührig- Freiwilligen Dienst.
leine Klassen. Dr. Sommer.

Das

AIIes- TroecKner
(Heissluft-Flächen-Troekner)

einfachster Apparat für sämtliche landwirtschaftlichen Produkte, Feld- und
Garten-Erzeugnisse, Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Vielseitigkeit der Verwendung.
Jede Wärme- Quelle benutzbap.Programm ar das

Winter Semester 1916/17

ist erschienen und wird auf
Wunsch kostenloszugesandt-
Beginn desWinter-Semesters

am 19. Oktober 1916.

Für Kesseldampf und Abdampf, direkte Heizgase und Abgase geeignet.

Billig in Anschaffung und Betrieb.
sehnelle Aufstellung.

Wegelin Hübner
Finfache,

Grösste Wiärtschaftlichkeit. 5097
Halle a. S.Maschinenfabrik u. Eisen-

s giesserei, Akt. -Gesellschaft,

h
Wismar A. I. Ostsee

Auskunfts- s220
Frp Max Schimmel r m.b. H., mit Detektiv- Abteil. befind.ſich Berlin, Potsdamerſtraße 51.

De Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.
Iuftschiſ- i 609

Wir sind Käufer für

Deutsehe Versicherungs- Aktien

so wohl der an den Berliner, Hamburger und
Frankfurter Börsen notiert gewesenen, als

auch unnotierter.

Frank, Hahlo, Block C0.,
Berfin NW. 7, Dorotheenstrasse 26.

Telegrammadresse: „Frahablo Berlin.
Telephon: Zentrum 4046 und 8107. 65101

Jahn-Mtelier Willy Muder
Veue Promenade 16 l. an leipziger Furm,

CCCCa (3845Vernsprecher 3483.
Wer ſeinen Winterbedarf in

Schuhfett 6094
jetzt

beſchafft, kauft billiger als
während der Saiſon.

vas ett thalten,Tran n wa t chi
r. Gentner“s

R Schuhfett Tranolin und
Univerſal Tran-Lederfett

ſind erſtklaſſige Schuh-fette und können prompt
liefert werden. Ebenſo der
liebte nicht abfärbende Oel-
Wachs-Lederputz Nigrin,.
Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner, chem. Fabrik,
Gövppingen (Württemberg).

NRiecſiard MAleinau
h Are J.Queltenfinder

geriehflieh anerkannter Wasserbaufathmann

sucht mittels
Metallhhoänschelrrtte

und eigener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
in den letzten 3 Jahren 521 UVUntersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
keinste Referenzen von Behörden und Privaten,

Erläuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf und
sachgemäße Erschliebung von Quellenläufenversendet pro Werk mit A. 2.60 p. Nachnahme.

Wegen Aufgabe meiner Filiale Alter Markt 1
per 1. Oktober 1916 verkaufeSohr schöns, schwors Spois,

Herron- u. Sohlafzimmor
zu ganz billigen Preisen.

i. Schaihle, Möbelfabrik

S Rebhühner S
von neuer Jagd kaufen jeden Posten [5107

PottelKBroskousikei,

(braun), in kg-Stangen à2 M. 1.35, in Hovbboks u. Fässern
M. 103. kg inkl. Emball.

Muster gratis. (1417
Dipl.-Ing. E. dohanning,

Schließfach 37. Tel. A. 8380.

gFriedrichswerther

Original- Saatgut
III mine n 7> nunvon kalten, ſchweren, geringen

Tonböden in hoher Lage
empfehle zur erbſtſagt
OriginalFricdrichswerth Roggen

paßt ſich allen Bodenarten an.
Große Winterfeſtigkeit. Erträge in den
letzten Jahren auf hieſigen geringen,
ſchweren Tonböden 20 Ztr. u. darüber
auf ha. Nicht zu ſpäte Reife.
Bei Sortenverſuchen 1915 der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz
Weſtfalen ergab Friedrichswerther

19,29 Ztr. Körnerertrag und29,35 Strohertrag
und trat mit dieſem Ertrag an

1. Stelle von 26 Sorten.
1—-20 Ztr. Mk. 13 33 kzelalee20 160100 u. mehr i 00) i Zentner

Seiten. Dickkopf Weizen
Ertragſicherer u. wiunterfeſter Weizen.
Widerſtandsfähig gegen Befall. Kurze
Warhstumszeit. Erträge auf hieſigen
ſGweren Böden 22 T und daruber

auf1-20 Ztr. mit Preiſe r
29100 1 Zentner100 u. mehr z0 00

Friedrichswerther
Roggen-WVeizen-Gemenge

(Gemengekorn), beſtehend aus Fried-
richswerther Roggen und Sieger-
länder Weizen. Für geringere
Böden ſehr empfehlens-Erträge auf hieſigen hochgelegenen kalten Ton-

böden 22 Ztr. und darüber auf ha.
20 t r 4826 Preiſe für100 u. mehr 18.00 1 Zentner

Johannisroggen mit zottelwicke wicia villosa)
Als früheſtes Grünfutter ſehr geeignet. 1 Ztr. Mk. 50.

Original Friedrichswerther Wintergerſte
ausverkauft.

Gutachten 243 (27. 7. i.
Rittergutsbeſitzer D. Heſſen-Naſſau:„Möchten doch recht viele Landwirte gerade Jhr

Saatgut bevorzugen. Jn meinem landw. Kreis-
verein werde ich dafür eintreten; denn hier für
Lurheſſen mit ſteifem undurchläſſigen Boden paßt
Jhr Saatgut vorzüglich.“

wert.

Da ich mit allem Saatgetreide in den
letzten Jahren immer zeitig ausver-kauft war, bitte ich um baldige Auf

tragserteilung.Lieferung n Ngchnahme oder Voreinſendung.
Fagr zu 1 Ztr. 2.25 Mk., zu 1 Ztr. 2.50 Mk., zu
2 Ztr. 3,00 Mk. Beſondere Frachtermäßigung bei

der Abfertigung (halbe Fracht).
Saatkarte wird ſofort zugeſandt.

Bericht und Preisverzeichnis über vorgen.
Saaten, ſowie über die hervorragende Neuzüchtung

„Gold weizen“ koſtenfrei.
öaatzuchtwirtſchaft Friedrichswerth 131

(Thüringen). Domänenrat Eduard Meyer.

Kriegsbeschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkaut von Gütern und BRentengütern ſür

Kriegsbe schädigte und Angehörige Gefallener kostenlos.

Sisdlungsgesellsehaft Sachzenland G. m. b. H.
Halle a. S., Hagenstr, Z. 3315

zontraihotzangen
aller Systeme

Dicher Wernehurg
Aelteste Hallesche Zentralheizungs-Firma,

Feinste Referenzen. [2250

Chem. Fabrik Köln a. Rh. 32
ur an Wiederverkäufer).

Nofeungs- u. Lſgungs Mulagen

Ah Koeh gang
Ca. 2000 i Hetrueò ß

Sachsse Co., Halle 8
W III

b r a



Sonntag I. Beilage zu Vr. 389 der Halleſchen Zeitung 20. Auguſt 1916

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 20. Auguſt.

Die Kartoffelverſorgung der Stadt Halle
Auf Grund des S 2 der Verordnung des Bundesrats

oom 26. Juni 1916, RGB. S. 590, und der Verordnung über
die Errichtung von Preisprüfungsſtellen uſw. vom 25. Sep-
tember“4. November 1915 und 5. Juni 1916, REB. S. 607,
728, 439, wird in Ausführung der Verordnung des Ober
präſidenten vom 9. Auguſt 1916 für den Stadtbezirk Halle
hinſichtlich der Kartoffel verſorgung folgendse be-
ſtimmt:

s 1. Sämtliche im Stadtbezirk Halle bei Kartoffelerzeugern
der für dieſe in Händen Dritter befindlichen Vorräte abge
ernteter Kartoffeln ſind mit der Bekanntmachung dieſer Verord
nung, die in dieſem Zeitpunkt noch nicht geernteten Kar
toffeln mit dem Zeitpunkt der Trennung von Grund und
Boden für den Kommunalverband Hallebeſchlag-
rahmt. Ueber die beſchlagnahmten Vorräte dürfen ohne Ge-
nehmigung des Magiſtrats vrechtliche Verfügungen nicht vorge-
nommen werden. Soweit dieſe Verordnung den Verkauf regelt
8 3), gilt die Genehmigung als erteilt. Die Beſitzer der Vor-
räte ſind verpflichtet, dieſe pfleglich zu behandeln. Die Erzeuger
dürfen von der beſchlagnahmten Ware zu ihrer und ihrer Wirt-
ſchaftsangehörigen Ernährung keine größere Menge als
höchſten s 2 Pfund im Durchſchnitt für den Kopf und Tag
verwenden. Verfüttert dürfen nur Kartoffeln werden,welche zur menſchen Ernährung ungeeignet ſind ader deren

Perwendung zu Fütterungszwecken der Magiſtrat geſtattet hat.
Das zur Frühfjahrsbeſtellung erforderliche Saatgut darf in
engemeſſener Höhe zurückbehalten werden.

8 2. Land wirtſchaftliche Erzeuger, welche im
Stadtbezirk Halle 3 oder mehr Ar (12 Morgen)
mit Kartoffeln beſtellt haben, ſind verpflichtet, bis ſpäteſteris
Mittwoch, den 23. d. M., dem Statiſtiſchen Amte anzuzeigen:

1. welche Vorräte an Kartoffeln ſie zu Beginn des 20. Auguſt
ſelbſt oder bei Dritten in Verwahrung haben,

2. die Größe der mit Kartoffeln bebauten und noch nicht ab-
geernteten Flächen. Die Anzeige iſt ſchriftlich zu erſtatten.
Beſondere Vordrucke werden nicht ausgegebeti.
3. Die Abgabe von Kartoffeln an Ver-braucher unterliegt folgenden Beſchränkungen:

1. Erzeuger dürfen Kartoffeln bis auf weiteres wmur
an Händler abgeben, welche eine vom Magiſtrat der
Stadt Halle ausgeſtellte Ausweiskarte vorlegen.
Eine Ausnahme gilt für die Abgabe vom Erzeuger an
Groß verbraucher (Kliniken, Gaſthöfe u. dgl.); doch
iſt hier die Abgabe nur gegen einen vom Magiſtrat
ausgeſtellten Bezugsſchein zuläſſig.

Die Grzeuger haben über ihre Vorräte und
über die geſamten, gemäß Abſatz 1 abgegebenen
Mengen Buch zu führen. Die Perſonen, an welche
und die Mengen, welche abgegeben worden, müſſen
daraus erſichtlich ſein.
Der Ankauf von Kartoffeln vom Erzeuger im
Stadtbezirk Halle iſt nur den vom Magiſtrat durch eine
Ausweiskarte hierzu ermächtigten Händ-
lern geſtattet. Die Händler haben über dieſe
Ankäufr ſowie über den Weiterverkauf Liſten
zu führen, aus denen einerſeits die Namen
der Erzeuger und die von ihnen bezogenen Mengen,
andererſeits die Namen der Wiederver-
käufer und die ihnen gelkieferten Mengen
erſichtlich ſein müſſen.

Die zentnerweiſe Abgabe an Verbraucher
iſt bis auf weiteres verboten; ſie wird erſt in
einem ſpäteren Zeitpunkt geſtattet werden. Eine Aus
nahme gilt für Großverbraucher, die einen Be
zugsſchein vom Magiftrat erhalten haben.
Jm Kleinverkauf dürfen Händler an Verbraucher
Kartoffeln nur gegen Kartoffelmarken gemäß
der Verordnung des Magiſtrats vom 20. März 1916 ab-
geben.

F 4. Die Aus fuhr von Kartoffeln aus dem Stadt
be zark iſt nur mik Genehmigung des Magiſtrats zuläſſig, Wer
Karioffeln (auch Futter- oder Saatkartoffeln) in den Stadt
bezirk einführt, hat dies unverzüglich dem Stadternährungsamte
a igen. Anzeigepflichtig iſt, wer die Kartoffeln über dieStadlgrenge einführt
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bei Einfuhr mit der Eiſenbahn der

8 5. Zuwiderhandlungen gegen die S 2—4 dieſer
Anordnung werden auf Grund des S 12 der Verordnung des
Bundesrais vom 26. Juni 1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark geahndet. Neben der Strafe
fönnen die Vorräte, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht,
eingezogen werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören
ader nicht.

S 6. Die Verordnung tritt mit der Bekanntmachung in
Wirkſ it.

Halle a. d. S., den 19. Auguſt 1916.
Der Magiſtrat.

Wieder 31 Gramm Butter
Jn der Woche vom 21. bis 27. Auguſt (5. Woche) entfallen

auf den Kopf der Bevölkerung 31 Gramm Butter oder Pfund.
Die hiernach an den einzelnen Haushalt abzugebende Menge
beſtimmt ſich nach der Zahl der Haushaltungsangehörigen,
welche ſich aus dem Butterſchein ergibt. Der Verkauf beginnt
am Dienstag, den 22. Auguſt. Er erfolgt auf Grund des für die
5. Woche giltigen Abſchnittes des neuen Butterſcheines in den
Geſchäften, in denen die Käufer in die Kundenliſte eingetragen
ſind. Militär- Urlauber erhalten die Butter auf Grund von
Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Verkauf von Teigwaren (Nudeln).
Der nächſte Verkauf beginnt am 21. Auguſt. Für jede Per-

ſon eines Haushaltes kann Pfund verabfolgt werden. Der
Verkauf findet in den bisherigen Verkaufsſtellen (Kolonial- und.
Lebensmittelhandlungen) gegen Vorzeigung des Lebensmittel-
ſcheines ſtatt. Die Käufer ſind verpflichtet, die beim Verkäufer
vorhandenen billigeren oder teueren Teigwaren im Verhältnis
zur Geſamtmenge ihres Einkaufs anzunehmen. Die Verkäufer
haben gemäß der Verordnung des Magiſtrats vom 28. Juni 1916
die enknommenen Mengen und das Datum in den Lebensmittel-
ſchein mit Tinte oder Tintenſtift einzutragen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
vom 25. September. November 1915.

Zur fünften Kriegsanleihe
Aus Bankkreiſen wird geſchrieben:
Zur wirkſamen Durchführung des Anleihegeſchäftes für die

nächſte Kriegsanleihe iſt es wünſchenswert, daß die Friſt für die
Auflegung der Anleihe etwas weiter bemeſſen wird, als bei den
letzten Anleihen. Die in Gang zu bringende Werbearbeit kann
erſt begonnen werden, wenn die Anleihebedingungen vorliegen,

Zert.
und ſie erfordert daun auch bei umſichtiger Werbearbeit einige

der Kunden iſt eine baldige Bekanntgabe des Pro-
gramms der Anleihe von großem Wert. Die ſogenann-
ten „kleinen Leute“ zeigen ſchon jetzt lebhafte Anteilnahme für
die nächſte Kriegsanleihe, ſie wollen aber doch erſt gengaueres
wiſſen, bevor ſie verfügen.

In Bayern nehmen jetzt ſchon, gleich den Banken, die öffent-
lichen Sparkaſſen Einlagen als Anzahlung auf die Kriegsanleihe
an und gewähren hierauf erhöhten Zinsfuß, ſo daß der Sparer
ſich bereits die Vorteile der Anleihe ſichern kann. Ein ſolches
Verfahren ſollte von allen Sparkaſſen durchgeführt werden.

Allgemeiner Opfertag für die Flotte
Die 15. Hauptverſammlung des Deutſchen

Flottenvereins hat beſchloſſen, im ganzen Reiche einen
allgemeinen Opfertag füs die Kaiſerliche Marine abzuhal-
ten. Der Staatskommiſſar für die Regelung der Kriegswohl-
fahrtspflege in Preußen hat den 1. Oktober 1916 als
MarineOpfertag genehmigt. Mit der Ausführung für Halle
a. d. S. iſt die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Flotten-Vereins
beauftragt worden.

Die Goldankaufsſtelle Franckeſtraße 5
hat ſich fortgeſetzt eines ſehr lebhaften Zuſpruches zu erfreuen.
Jn der vergangenen Woche wurden für 12000 Mark, in der
Woche vorher für 10000 Mark Goldſchmuck angekauft. Jns-
geſamt wurden bis jetzt für rund 75 000 Mark Goldſachen ange
kauft, welche an die Königliche Goldſcheide anſtalt in
Halsbrücke bei Freiberg i. Sa. abgeliefert wurden. Die
Zahl der einzelnen Einlieferer beträgt bis heute 2854. Die
Goldankaufsſtelle iſt werktäglich geöffnet von 10 bis 12 Uhr.

Der Ankauf von entbehrlichen Goldſachen zur Verſtärkung
des Goldſchatzes der Reichsbank macht erfreuliche Fortſchritte.
Durch freie Vereinigungen werden in allen Teilen des Reiches
Goldankaufsſtellen errichtet. Die dieſen Stellen zum Ankauf
zugeführten Goldſachen ſind bereits recht erheblich.

Reiche Spenden

Der Aufſichtsrat der A. Riebeckſchen Montan-
werke, Aktiengeſellſchaft, Halle a. d. S. bewilligte
in ſeiner letzten Sitzung 75 000 Mk. zu allgemeinen Kriegsfür-
ſorgezwecken, von denen u. a. dem Mobilmachungsausſchuß des
Roten Kreuzes in Halle 20 000 Mk., dem Provinzialverrin vom
Roten Kreuz für Sachſen in Magdeburg 25 000 Mk., dem
Zentral-Komitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz in
Berlin 10000 Mk. und der Nationalſtiftung für die Hinter-
bliebenen der im Kriege Grfallenen in Berlin 10 000 Mk. über-
wieſen ſind.

Das Eiſerne Kreuz
Dem stuck. phil. Adolf Heſſe im 233. FeldArt.-Regt., Sohn

des Univerſitäts-Quäſtors Heſſe hier, wurde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen. Das Eiſerne Kreuz erhielt ferner der Ge
freite in einem Art.-Regt., Stud. Hugo Poller, Sohn des
Thater Direktors Guſtav Poller in Halle.

Halleſcher Schützengraben. Sonntag vormittag 114 bis
1 Uhr Konzert der Grſatz- Kapelle des 1. Erſatz-Bats. Füſ.-Regts.
Nr. 36. Außerdem werden wie ſonſt die modernen Nahkampf-
mittel in ihrer Wirkung vorgeführt und erklärt. Es werden
z. B. Gewehrgranaten, Kugelgranaten und Leuchtpatronen ab-
ge ſchoſſen. Außerdem werden als Neuigkeit um 4 Uhr und um
5 Uhr Gasbomberi geworfen, von deren Wirkung jeder Zuſchauer
ſich überzeugen kann. Von Gasangriffen hat ſchon jeder gehört.
Aber bis jetzt hat noch keiner Gelegenheit gehabt, die Art und
Wirkung des Gaſes kennen zu lernen. Der Eintrittspreis bleibt
trotzdem wie früher 20 Pfg. für Erwachſene, 10 Pfg. für Kinder
und dient zum Beſten der Hinterbliebenen der Unteroffiziere und
Mannſchaften des Jnf.-Regts. Nr. 359.

Zwei Platzkonzerte. Am Sonntag, den 20. Auguſt, finden
von 12 bis 1 Uhr mittags zwei Platzkonzerte ſtatt, und zwar vor
der Hauptpoſt von der Erſatzkapelle des E.-Landw.-Jnf. Regts.
Nr. 36 und auf dem Riebeckplatz von der Erſatzkapelle des
E.-Feldart.Regts. Nr. 75.

Die Bergſchenke iſt wieder von Militär frei, die Räume,
Säle ſind gut gelüftet und ſauber und ſtehen dem Verkehr wieder
offen. Die Kegelbahn iſt friſch hergerichtet und ſo können ſich
die Liebhaber des Kegelſpiels einige vergnügliche Stunden
machen. Sonntag, den 20. Auguſt, finden 2 Konzerte ſtatt, nach
mittags Streichmuſik, abends Militärmuſik mit vollbeſetztem
Orcheſter. Ausgeführt werden die Konzerte von der Kapelle
Herm. Görlach.

Paſſage-Theater. Der Film „Für den Ruhm des
Geliebten“ mit Maria Carmi in der Hauptrolle hatte bei
der geſtrigen Erſtaufführung einen glänzenden Erfolg und
hinterließ einen tiefen, nachhaltigen Eindruck. Da „Nottebohm's
Heirat“ vollſtändig mißglückt iſt, gelangt dafür „Paul
und ſein Männe“ eine reizende Dackelgeſchichte mit dem
bekannten Berliner Kabarettiſten Paul Schneider-Dunker zur
Vorführung, bei der dreizehn reizende Dackel mitwirken. Auch
der Film „Unter dem Banner des Halbmonds!“, ſo
wie die neuen Kiregsberichte weiſen hochintereſſante Momente
auf. Ein Beſuch iſt alſo ſehr lohnend,

Wieder geſtattet iſt, wie die Polizeiverwaltung bekannt
macht, der Handelsfrau Anna Krüger, Witteſtraße 5, von
heute ab der Kleinhandel mit Käſe.

Halleſche Tageschronik. Durch Selbſtentzündung von
Briketis entſtand in einem an der Hordorfer Straße belegenen
Kohlenlager ein Brand, der von der herbeigerufenen
Feuerwehr nach 5ſtündiger Tätigkeit gelöſcht werden konnte.
Bei einer in der vergangenen Nacht abgehaltenen Streife wurde
ein vielfach, darunter auch mit Zuchthaus vorbeſtrafter Arbeiter
in dem Augenblicke feſtgenommen, als er mit einem Sack ge
ſt o hlener Aepfel über die Gartenmauer eines am Böll-
berger Weg befindlichen Gärtnereigrundſtücks ſtieg. Auf Klein-
ſchmieden wurde eine in Anſtaltskleidung umherirrende Frau,
die ſich aus einer Nervenheilanſtalt entfernt hatte, aufgegriffen
und bis zur weiteren Veranlaſſung in Schutzhaft genommen.

Nagelung eines eiſernen Kreuzes in Nietleben
Am ſonnigett 2. April wurde in dem Feſtſaale der Lande s-

heil anſtalt Nietleben feierlich die Nagelung eines von
einem jungen Kunſtgewerbler entworfenen Kriegswahr-
ze ichens begonnen. Nach 4 Monaten iſt es vollendet
worden. Ungefähr 500 Perſonen haben 1500 Nägel zu 50, 30
und 20 Pfg. eingeſchlagen und ſo das ſchöne Werk geſchmiedet.
Als Ertrag kontiten 414 Mk. an den Deutſchen Krieger-Hilfs-
bund in Berlin abgeliefert werden. Zum Gedächtnis an unſere
eherne Zeit wird das Nagelkreuz demnächſt in der Anſtalt s
kirche einen Ehrenplatz erhalten: ein Zeichen des Dankes gegen
unſere Gefallenen, ein Sinnbild der einigen, opferfreudigen Liebe
in der Heimat, ein Nachruf zur Treue für die Jugend und künf-
tige Geſchlechter!

Aus den Vereinen
Volkskirchlich-ſoziale Vereinigung Sachſen-Anhalt, Orts-

gruppe Halle. Die veranſtaltet Sonnabend, den
26. Auguſt, abends 8 Uhr, einen Volksabend in der Pauluskirche.
Paltor Mackenrothe Trebnitz wird über das Schillerwort

„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern“ ſprechen. Muſi
kaliſche Darbietungen von Fräulein Rocco, den Herren Keil und
Ziegner und einem Männerquartett faſſen den Vortrag ein.

Die Abteilung York des Wehrkraftvereins Jungdeutſchland
veranſtaltet am Sonntag, den 20. Auguſt, nachmittags 338 Uhr,
im „Paradies“ ihre Fahnenweihe, wobei Stadtſchulrat Bren-
de l die Weiherede hakten wird. Edle Unterhal:ung, wobei auch
der Humor nicht fehlen wird, iſt in reichſtem Maße vorgeſehen
Dabei wird die Kapelle der Abteilung hervorragend mitwirken.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Wie bereits mitgeteilt, öffnet das Stadttheater am 1. Sep-
tember wieder ſeine Pforten. Auch die diesjährige Spirlzeit be-
ginnt mit Goethe, und zwar wird deſſen hier ſeit mehreren
Jahren nicht gegebenes Werk „Torquato Taſſo“ zur Auf-
führung gelangen.

Die Opernſpielzeit beginnt am Sonntag, den 10. September
mit Richard Wagriers „Siegfried“. Der Kartenverkauf für
die Eröffnungsvorſtellung beginnt am Montag, den 28. Auguſt.

Fünftes Volkskonzert auf der Peißnitz
Auf das für Sonnabend, den 19. Auguſt, feſtgeſetzte Volks-

konzert des Stadttheater-Orcheſters auf der Peißcritz unter
Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren ſei hiermit nochmals
hingewieſen. Die Kaſſe im Reſtaurant auf der Peißnitz iſt von
7 Uhr ab geöffnet.

daWalhalla Theater. Die Direktion weiſt darauf hin, da
die äußerſt beliebte zugkräftige Geſangspoſſe „Kaiſerplatz 3
eine Treppe“ morgen Sonntag zum unbedingt letzten Male
aufgeführt wird. Die Tageskaſſe iſt von 10 Uhr ab ununter-
brochen geöffnet und darum ratſam, ſich tagsüber gute Plätze zu
ſichern. Die ausgegebenen Vorzugskarten haben auch Sonntags
Gültigkeit. Am Montag iſt die Erſtaufführung der reizenden
Operette „Der dumme Auguſt“ von Dr. Bruno Decker und
Robert Pohl, Muſik von Rudolph Gfaller. Die Operette, welche
in Leipzig bereits 50 mal gegeben und jetzt noch auf dem Spiel
plan ſteht und auch im Altenburger Hoftheater große Erfolge
aufzuweiſen hatte, dürfte auch in Halle ein dankbares Publikum
finden, zumal die ausgezeichnete Kurt Olfersſche Operettengeſell-
ſchaft mit Guſtav Bertram als Gaſt dafür ſorgen wird, daß das
luſtige Werk vorzüglich herauskommt. Karten für Montag ſint
ſchon heute zu haben.

Winter-Tymian im Apollo- Theater. Der Erfolg der be
kannten WinterTymian-Sänger ſteigert ſich von Tag zu Tag.
Allabendlich ſpendet das dichtbeſetzte Haus dem abwechslungs-
reicheet Programm reichen Beifall. Beſonders der Schluß-Ein-
akter „Sächſiſche Franzoſen“ wird bejubelt und die Zuſchauer
kommen infolge der urkomiſchen Wiedergabe aus dem Lachen
nicht heraus. Um dem ſtarken Andrang an den Abendkaſſen
auszuweichen, ſei hiermit auf den Tagesvorverkauf im Thegter
buregu in der Zeit von 9-1 und 4-7 Uhr hingewirſen. Am
morgigen Sonntag iſt der Vorverkauf den ganzen Tag über un
unterbrochen geöffnet.

Zoologiſcher Garten. Sonntag iſt nachmittags 316 Uhr
Konzert vom Görlach-Orcheſter, abends 754 Uhr konzertiert das
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Karl
Nöhren. Die billigen Eintrittspreiſe betragen für Erwachſene
40 Pfg. (von 7 Uhr ab 30 Pfg.) Kinder 20 Pfa., Militär ohne

vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe An
zeige.

Jn Wittekind iſt morgen früh um 626 Uhr Frühkonzert
und nachmittags 354 Uhr Kurkonzert vom Stadttheater- Orcheſter
unter Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren. Eintritts-
preis beträgt für das Frühkonzert 25 Pfg., für das Nachmittags-
konzert 35 Pfg. (ſiehe Anzeige.

OlympiaPark. Morgen Sonntag nachmittag 4 und abends
8 Uhr konzertiert die geſamte Artillerie Kapelle unter Leitung
des Kapellmeiſters Herren Auguſt Däne. Das Programm iſt
reichhaltig und gut zuſammengeſetzt. Auf Wunſch werden alt-
hiſtoriſche Märſche mit Benutzung von Aida-Tromben und
Heerespauken geſpielt. Eintritt 20 Pfg., Militär 10 Pfg., Ver-
wundete und Kinder in Begleitung frei. Zur Beluſtigung für
die Jugend iſt wiederum ein Karuſſell und ein Kaſperletheater
aufgeſtellt.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Arbeitgeber-Schutzverband Deutſcher Schloſſereien

und verwandter Berufe
Im Anſchluß an die Kriegstagung des „Verbandes Deutſchet
Schloſſerinnungen“ hielt der über ganz Deutſchland verbreitete
ArbeitgeberSchutzverband Deutſcher Schloſſereien und ver
wandter Berufe am Donnerstag in Leipzig ſeine ordentliche
Generalverſammlung ab. Wie aus dem Geſchäftsbericht hervor-
ging, beſchäftigte ſich der Verband u. a. mit der Frage der
Kriegsbeſchädigten-Fürſorge. Weiter leitete er die Gründung
neuer Kredit und Werkgenoſſenſchaften für das Schloſſergewerbe
in die Wege. Auch nahm man im Verbande Stellung zu der
durch den Krieg bedingten Teuerungszulage. Tarifſtreitagkeiten
oder Tarifneuerungen waren im verfloſſenen Jahre nicht zu ver
zeichnen. Der Kaſſenbericht für das Geſchäftsjahr 1915 wurde
in Einnahmen und Ausgaben genehmigt. Der Haushaltplan für
1916 fand einſtimmige Annahme. Die durch Zuruf vorgenom
mene Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der ſatzungsgemäß
ausſcheiderrden Vorſtandsmitglieder Ruhland-Berlin, Thalheim-
Leipzig und Bolte- Hamburg. Als Reviſoren wurden mit Stim
meneinheit gewählt: Eiſert-Berlin, G. Schmidt-Berlin und Utke-
Berlin, und als deren Stellvertreter: Kleiſt-Hamburg, Meyer-
Hannover und Hänſchmann- Dresden. Syndikus Dr. Tänzler
Berlin machte hierauf Mitteilungen über die Tätigkeit der Ver
einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände ſowie über deren
Aufgaben und Ziele. Nunmehr verbreitete ſich Syndikus Dr.
Karwehl über die Deutſche Streikentſchädigungsgeſellſchaft.
Weiter behandelte er die Frage der Stellungnahme der Arbeiter-
ſchaft nach dem Kriege. Am Schluſſe der Tagung ſprach Ober
meiſter Bolte- Hamburg noch über die Notwendigkeit der Arbeils
nachweiſe für das Schloſſergewerbe.

Sport und Jagd
Jubiläums-Pokalſpiele des Halleſchen Fußballklubs von

1896 am 30. Auguſt 1916. Die Zwiſchenſpiele beginnen 143 Uhr.
Zuerſt treten Wacker und Boruſſia an. Es wird einen
heißen Kampf geben. Bekanntlich unterlag Wacker in dem Ent-
ſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft nur mit 1:0. Sport-
freunde ſtoßen auf Halle 96. Für Sportfreunde wird
Jhme wieder ſpielen, während für Halle 96 vorausſichtlich Schaaf
ſpielen wird, ſo daß beide Mannſchaften in ſtärkſter Aufſtellung
antreten. Die Spielſtärke der vier Mannſchaften dürfte an
nähernd gleich ſein. Die halbſtündige Pauſe bis zum Schluß
ſpiele wird durch das Mannſchaftslaufen ausgefüllt. Der Sieg
dürfte Hohenzollern mit Jaentſch und Biedermann am Abiauf
nicht zu nehmen ſein. Wer ſich im Schlußſpiel um den Pokal
gegenüberſtehen wird, iſt ſchwer zu ſagen. Auf jeden Fall wird
man hervorragenden Sport zu ſehen bekommen, daß der Be
ſuch der Spiele ſehr zu empfehlen iſt. (Siehe iage.)

Der



ſm Krigrali und Forzellan
günstigsten Preisen empflehltAusstattungen Louis Böker, bnr .7

Börſen- und Handelsteil
Handelsnotizen

b. Der franzöſiſche Außenhandel weiſt im erſten Halb
ſahr 1916 nach der Statiſtik der franzöſiſchen Zollperwal-
tung, die aber die vorjährigen Warenpreiſe zu Grunde legt,
gegenüber dem gleichen Zeitraum 1915 in der Einfuhr ein
Mehr von 8831 in der Ausfuhr von 302 Millionen Fran
ken auf. Die Einfuhr übertrifft mit 4,459 Milliarden noch
immer erheblich die Ausfuhr, die nur 1,717 ausmacht, und
die Verſchuldung Frankreichs an das Ausland wächſt damit
weiter. Setzt man die gegenwärtigen Warenwerte ein, ſo
beträgt das Anwachſen der Verſchuldung Frankreichs an
das Ausland infolge der ungünſtigen Zahlungsbilanz
während dieſes Zeitraums ſogar etwa 6 Milliarden Fran-
ken, Frankreich muß alſo monatlich ungefähr 1 Milliarde
für den Einfuhrüberſchuß an Waren aufbringen. So er
klärt ſich auch, da der geeignete Zeitpunkt für eine zweite
„Siegesanleihe“ durchaus nicht kommen will, die Aufnahme
von Anleihen in Amerika zu den denkbar ungünſtigſten Be
dingungen; nach einer holländiſchen Zeitung beträgt die
Zinslaſt aus der neueſten Anleihe in den Vereinigten
Staaten auf Grund von neutralen Wertpapieren etwa
8 Prozent. Und ebenſo erhellt aus dieſen Tatſachen die
Notwendigkeit einer ſtändig anwachſenden Eoldausfuhr, die
man noch immer in den Ausweiſen der franzöſiſchen Noten-
bank zu verſchleiern verſucht.

Der ruſſiſche Staatshaushalt iſt natürlich infolge des
Branntweinverkaufsverbots, aus deſſen Monopol der Staat
faſt ein Drittel ſeiner Einnahmen beſtritt, ſehr ſchwer zu
bilanzieren. Dazu kommt, daß bei der geringen Aufnahme-
fähigkeit des inneren Marktes für Anleihen und der
wachſenden Verſchuldung an das Ausland, die infolge des
ſchlechten Standes der Rubelwährung beſonders ſchwer-
wiegend und verteuernd ins Gewicht fällt, die Zinſenlaſt
ganz gewaltig ſteigt. Andererſeits ſind die durch ihre in-
duſtrielle Entwicklung beſonders ſteuerkräftigen Weſtgebiete
von den Deutſchen beſetzt. Das Defizit im Staatshaushalt
wird daher für das kommende Finanzjahr weiter anwachſen
und Frankreich wird ſeine Vorſchüſſe zur Bezahlung der
fälligen Kupons der Staatsanleihen, die bereits 114 Mil-
liarden Franken betragen, weiter erhöhen müſſen. Trotz
dieſer ungünſtigen Finanzlage hat ſich eine Kommiſſion im
Finanzminiſterium kürzlich gegen die Einführung von
Monopolen ausgeſprochen. Man befürchtet wohl einerſeits
durch ein zu ſtarkes Anziehen der Steuerſchraube die
Schwierigkeiten und die Unzufriedenheit im Jnnern zu er
höhen, während man, ſolange die Menſchenkräfte zu Maſſen
angriffen ausreichen, auf eine finanzielle Unterſtützung der
Verbündeten ſicher rechnen kann. Die wirklichen Schwierig-
keiten eines Ausgleichs der Einnahmen und Ausgaben im
Staatsbudget kommen erſt nach Friedensſchluß, und Ruß-
land wird einen weſentlichen Teil ſeiner wirtſchaftlichen
Kräfte dem Auslande tributpflichtig werden laſſen müſſen,
um die erforderliche Unterſtützung zu finden.

CLandwirtſchaftliches
Baut Winterraps und Winterrübſen

Der vorliegenden Nummer liegt eine Beilgae des Kriegs
ausſchuſſes für pflanzl. und tieriſche Oele und
Fette G. m. b. H., Berlin NW. 7 bei.
von Winterraps und Winterrübſen.

Sie empfiehlt Anbau
Näheres ſiehe Beilage ſelbſt.

Letzte Telegramme
Die Kämpfe auf dem Balkan

Sofia, 19. Auguſt. Amtlicher Bericht. Es ſteht ganz be
ſtimmt feſt, daß die ganze 17. franzöſiſche Kolonial
diviſion an den am 15. Auguſt gemeldeten Kämpfen teilge-
nommen hat. Auch geſtern hörte die feindliche Artillerie nicht auf,
unſere vorderen Stellungen ſüdlich und weſtlich des Doiran-
ſees zu beſchießen. Am ſelben Tagle verſuchten feindliche Jn
fanteriekolonnen, an einzelnen Stellen bis zu fünf Gliedern tief
vorzugehen. Sie wurden aber unter großen Verluſten
abgeſchlagen und gezwungen, ſich in Unordnung nach ihren
Ausgangsſtellungen zurückzuziehen. An der übrigen Front
ſchwache Artillerietätigkeit.

Sofiga, 19. Auguſt. Bericht des Generalſtabes:
Geſtern wieſen unſere Truppen einen ſerbiſchen Angriff
auf die Front zwiſchen den Seen Oſtrovo und Preſpa ab, ver
folgten den Feind und nahmen die Stadt Lerine (Flo
rina). Geſtern Abend griff der Feind nach längerer Artillerie-
vorbereitung unſere vorgeſchobenen Stellungen ſüdlich und
weſtlich der Stadt Doiran und unſeren Poſten am Dorfe
Doltſcheni an, wurde aber durch unſer Feuer und an einigen
Punkten durch Gegenangriff und im Bajonettkampf zurück
geſchlagen und gezwungen, ſich unter erheblichen Verluſten
zurückzuziehen. Später erneuerte er ſeine Angriffe, ohne Erfolg
zu erzielen. Auf der übrigen Front leichte Kämpfe von Er
kundungs abteilungen. Ein Geſchwader deutſcher
Flugzeuge griff heute früh Eiſenbahnbauten bei den Dörfern
Lanetſchewo und feindliche Lager bei den Dörfern Harſovo, Ga-
vakiantzi, Dragomirtzi und Kalabak wirkſam an. Alle Flugzeuge
kehrten zu ihrer Baſis zurück.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 18. Auguſt nachmittags: Nördlich der Somme brachen
mehrere deutſche Gegenangriffsverſuche gegen die neuen franzö
ſiſchen Stellungen ſüdöſtlich von Maurepas im Feuer zuſammen.
Die Franzoſen machten Gefangene. Südlich der Somme gruben
die Franzoſen vier Maſchinengewehre aus den ſüdlich von Belloh
genommenen Gräben. Am rechten Maasufer vertrieben die
Franzoſen nach einem heftigen Kampf die Deutſchen aus dem
Teil von Fleury, den ſie noch beſetzt hielten. Eimige deutſche Ab-
teilungen halten ſich noch in einem kleinen Trümmerhaufen am
Oſtrande. Zwiſchen Thiaumont und Fkeury machten die Franzoſen
gleichfalls merkbare Fortſchritte und bemächtigten ſich eines Offi-
gziers und 50 Soldaten, ſowie eines Maſchinengewehrs. Sonſt
war die Nacht überall ruhig.

Franzöſiſcher Heeresbericht vom 18. Auguſt abends: Nördlich
der Somme erlaubte uns ein Angriff unſerer Truppen, der
gegen den Teil des von den Deutſchen beſetzten Maurepas ge
richtet war, in glänzendem Sturm einen beträchtlichen Teil des
Dorfes zu nehmen, ebenſo wie den ſüdöſtlich gelegenen Kal-
varienBerg. Wir machten bei dieſer Unternehmung 200 un-
verwundete Gefangene. Zwiſchen Maurepas und der Somme
erweiterten wir unſere Stellungen öſtlich der Straße Maurepas-
Cléry. Am rechten Magsufer ſetzten wir unſere Offenſiv
unternehmungen fort, wobei wir den Feind aus zwei befeſtigten
Redouten nordöſtlich des Werkes Thiaumont vertrieben. Unge-
fähr 100 unverwundete Deutſche, darunter fünf Offiziere, wur
den von uns gefangen genommen, ſowie drei Maſchinengewehre
erbeutet. Oeſtlich vom Gehölz Vaux-Chapitre machten wir an
den Zugängen der Straße nach dem Fort Vaux merkliche Fort
ſchritte. An der übrigen Front die übliche Beſchießung.

Belgiſcher Bericht: Ruhe an der ganzen Front.
Engliſcher Heeresbericht

vom 18. Auguſt: Nordweſtlich von BazentinlePetit breiteten wir
unſere Fortſchritte in den Linien des Feindes durch ein kleines
örtliches Gefecht weiter aus. Ein neuer feindlicher Angriff
von Martinpuich aus wurde vollkornmen zurückgeſchlagen.

Die ruſſiſchen Kriegsberichte
Petersburg, 19. Auguſt. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern

Nachmittag. Weſtfront: An der Front Zlota Lipa und
weſtlich Podgoritza ergriffen beträchtliche feindliche Kräfte die

ungeheuren geh Erfolg hat r Feind Z.
uvinska beſetzten wir Siſſebetary auf dem Weſtufer. Jn der R

t Ardzel beſetzt Trup ine Reihe von 2e W Penes nie abtet S r

Keine Unabhängigkeit für die Philippinen
New-York, 19. Aug. Die Kongreßdebatte ergab eine

überwältigende Oppoſition gegen das Beſtreben, den
Philippinen die Unabhängigkeit zu verleihen.

Wilſons vergebliches Bemühen
Waſhington, 19. Aug. (Reuter.) Die Bemühungen

des Präſidenten, die Eiſenbahner-Frageée, die auf
einem toten Punkt angelangt iſt, zu löſen, ſind bisher ver
geblich geblieben.

Waldbrände und Unwetter in Jtalien
Bern, 18. Auguſt. Die Waldbrände auf den Hügel-

zügen über Florenz dehnen ſich trotz des Einſchreitens der Trup
pen immer mehr aus. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Geſtern
gang in der Provinz Monferrato ein ſchwerer Hagelſchlag
nieder, der die Weinkulturen verwüſtete.

Eiſenbahnunglück in Schleſien
Wie aus Löwenberg ESchleſ.) gemeldet wird, iſt am

18. Auguſt der Perſonenzug 1284 auf den im Bahnhof Koſendau
haltenden Güterzug 7954 auf gefahren. wei Poſtbeamte
und vier Reiſende leicht verletzt. Materialſchaden erheblich
Unterſuchung eingeleitet. Schuldfragen noch nicht geklärt. Be
trieb nicht geſtört.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Städtiſches Friedrichs-Polytechnikum Cöthen (Anh.)
Das Vorleſungsverzeichnis für das Winter-

ſemeſter 1916/17 iſt erſchienen. Wir verweiſen auf die Ankün-
digung im heutigen Anzeigenteil.

Kirchliche Nachrichten.
9. Sonntag nach Trinitatis, den 20, Auguſt 1916.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uh
Paſtor Hobbing.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor L. Jenrich.
Seeben Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtesam Sonntag, 20. Auguſt: Wolktig, ligr ohne weſentliche erſte

Sommersprossen
gelbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beſeitigt „Chloro“ Ha utbleicreme. Tube 1 In Apotheken, rohe Wehnkee

Otto Kummaer lieb
Sperlalgezehäft einer Genfer un Glaskütter kazcirurären.

arten S S Moderne Zimmeruhren.

e Verantwortlich:für den r Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil i. V.: H. Mieſchner; für Oertliches, Gerichtsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt,
Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteit:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Jschias, Rheuma, Gicht, Uervenſchmerzen. o

In einem Tage von er tfeslich en Schmerzen
e

ſteben und das Bett nicht verlaſſen konute. J
r mögen vor gung
i gelitten habe. Nichts ha
Frau aus
geradezu wunderbar. Nachdem ich nur wenige Ta

reit
Herr Joſeph Wilhelm, München,

naten litt ich derart an Jschias, daß i
chreibt: „Seit 2 Mo
nicht gehen und nicht

hätte auf-
en. Kein Menſch glaubt, was
f mir. Da brachte mir meine

der Apotheke Togal mit. Die Perkpng war
etten

enommen hatte, war ich vollkommen wieder hergeſtellt.
Ich gebe daher jedem Leidenden den Rat, ſich ſofort das
überaus billige und unfehlbar wirkende Togal beſorgen.
Niemand wird dieſe Ausgabe bedauern.“ Aehnl
viele Hunderte, welche Togal
ſchuß, Gicht, Schmerzen in de

Nerven- und Kopfſwie bei allen Arten von
b ch r tengegen Rheumatismu exenn Fledern und Gelenken, ſo

merzen ge-
brauchten. Es gibt nichts Beſſeres. Alle Apotheken führen
Togal-Tabletten,

Heirats eſuch.
Gut ſituierter Sped., Witwer,

43 J., ein Kind, ſucht paſſende
Lebensgef. mit Vermögen.

Offerten unter Z. 432 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. (4002

Geldverkehr

ötill. Teilhaber Er denn
mit 3000 Mk. geſucht. Geſchäft
beſteht 44 Jahre. erb. unt.
Z. 431 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Für meine 1200 Morgen
robe Wirtschaft bei Weißen-

els suche zum 1. Oktober
unverheirateten, energischen

InepeKktor
der schon in Rübenwirtschaft
tätig gewesen ist. Offert. mit
Zeugnisabschrift., Lebenslauf
u. Gehahtsansprüchen unter
A. 2895 an Haasenstein

Vogler, Halle erb. ans

Reisende für Landwirte
können gut Warebei 30 Vergütung mit ver-
kaufen. Max Sehenk,511 Dresden A. 16.

Unverheirateter, selbständ.,
Inspektor

als Kriegsvertreter gesucht
zum 1. Oktober. Wirtschaft
1650 Morg. in der Nähe von
Merseburg. Geh. 100-120 Mk.
monatl. Off.m Zeugnisabschr.
u. Lebenslauf u. B 2896 an
Haasenstein Vogler, Halle
erbeten. [5111

Ich ſuche für Halle u. Umgeb.
ein. geeignet. Platzvertret, zum
Vertrieb meines beſtbewährten,
markenfr. Waſchpulv. Marke bolus.
Gewünſcht. Herr muß bei den in
Frage kommend. Firm. gut gingeſein. Die Ware verkauft ſich ſpiel.
leicht u. wird eine gpgem. Prov.
gewährt. Gefl. Angeb. an Carl
Müller. Küllstedt Bahnheof, gegr. 1870.

Domäne Kreiſchau
bei gan (4023ſucht zum 1. Oktober einen verh.

Stellmacher.
Kriegsbeſchädigte Leute, die tüchtig
im Fach ſind, nicht ausgeſchloſſen.

S für großen Haushalt eine
a

f
in allen Zweigen des Haushalts
erfahrene

Mamſell
zum 1. Oktober. (Küche, Ein-machen, ne

Frau Amksrat M. Grobe,
Dom. Roſchrin h Berntzrg
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De Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
errſchaftl. Dienſtperſonal jed. Art
ucht u. h t Marie Wantzlöben,

xewerbsmäbige Stellenvermitilerin.
Hallorenſtr. I (am Buttermarkt).

Gutsbſ.- Tochter od. j. Witwe
ur Führung m. Rttgts.Inſpektor-a ts f. ſofort gen t. Off. u.
429 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Perſonen gebote

Suche für einfachen, praktiſchen,
verh., evangel. Beruſes,

Landwirt möglichſt (4031ſelbſtändige Dauerſtellung.
Herrſchaften, die einen durchaus
ehrlichen, tücht. Beamten ſuchen,
erfahren alles Nähere durch Jn-
ſpektor König Freiberrl. vonSerben ſche tewerwaitnns

bach bei Coburg.
Ein verheirateter Oberſchweizer

ſucht Stellung zum baldigen An-
tritt od. 1. Oktober. Bin 45 J., geb.

chweizer, Berner Oberländer,
nderl., 17 J. in hieſ. Stelle. Mit

Frzzz allein oder 1 Gehilfen zu
bis 50 Stück Vieh, aber ohneSchweine Kann guch

ſein. Schöne Wohnung, geräum.
womögl. m. elektr. Licht, mit Vieh
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Weidegang
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ſtation. Adreſſe: Job. Gerber,
Oberſchweizer in Großfahuer,
Kr. Gotha, Thür. (5087
M hriq, u. 60jährig. lediger
Mann ſuchen ſo ar heit
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ne433 an d. de Bit. Fg
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Militär reier Molzfachmann
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oSststrasse I.Tel. 1382, 1383, 1692.

Ausführungsbeſtimmungen
der Bekanntmachung des ſtellvertretenden GeneralP nmandos IV. Armeekorps vom 12. Juli 1916 betreffend

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung der Fahrrad
bereifungen.

Die freiwillige Ablieferung der beſchlagnahmten Fahr
raddecken und Fahrradſchläuche hat bei den folgenden Sam
melſtellen in der Zeit vom 12. Auguſt bis 15. September
1916 zu erfolgen

1. Sammelſtelle in Könnern, Grundſtück des Privat
mannes Gottfried Krätzer

für die Ortſchaften: Könnern, Golbitz, Garſena, Dornitz,
ßothenburg (Gemeinde und Gut), Kirchedlau, Hohenedlau,
Mitteledlau, Sieglitz, Trebnitz, Trebitz bei Könnern, Leben
orf, Bebitz, Unterpeißen, Cuſtrena, Beeſedau, Beeſenlaub
ſingen, Mukrena, Löbnitz a. L., Poplitz und Neubeeſen.

Annahme erfolgt Mikkwochs und Sonnabends von 2
bis 5 Uhr nachmittags

2. Polizeiwache in Löbejün
für die Ortſchaften: Löbejün, Schlettau, Dalena, Domnitz,
Merbitz (Gemeinde und Gut), Nauendorf, Kroſigk (Ge-
meinde und Eut), Wieskau, Kaltenmark, Prieſter, Peters-
berg, PetersbergForſt, Trebitz a. P., Wallwitz, Dachritz,
Weſtewitz, Nehlitz, Frößnitz.

Annahme erfolgt Mittwochs von 4—-6 Uhr nachmittags.
3. Städtiſche Sammelſtelle in Wettin, Hall. Straße,

im Grundſtück des Klempnermeiſters Hunnius
für die Ortſchaften: Wettin (Gemeinde und Gut), Dößel,
Dobis, Neutz, Deutleben, Mücheln, Lettewitz, Görbitz, Rau
nitz, Gimritz bei Wettin, Döblitz, Sylbitz, Beiderſee, Möde-
rau, Morl, Friedrichsſchwerz, Brachwitz (Gemeinde und
Gut).

Annahme erfolgt Mittwoch und Sonnabend von 3 bis
6 Uhr nachmittags.

4. Fahrradhändler Rudolf Lange in Ammendorf
für die Ortſchaften: Ammendorf, Beeſen a. E. (Gemeinde
und Gut), Planena, Radewell, Oſendorf, Burg i. A., Döll
nitz (Gemeinde und Gut), Lochau, Weſenitz, Pritſchöna.

Annahme erfolgt täglich.
5. Klempnermeiſter Herrlich in Nietleben

für die Ortſchaften: Nietleben, Granau, Dölau, Schiepzig,
Lettin (Gemeinde und Gut), Lieskau, Zſcherben, Dölauer
deide.

Annahme erfolgt wochentäglich von 2——5 Uhr nach
mittags.

6. Kreisſammelſtelle Halle (Saale), Krauſenſtraße 3
Grundſtück von Schulze u. Birner)

für die Ortſchaften: Böllberg, Wörmlitz Gemeinde und
Gut), Bruckdorf, Dieskau (Gemeinde und Gut), Zwintſchöna,
Canena, Kleinkugel, Benndorf, Bennewitz, Gröbers, Os-
münde, Gottenz, Schwoitſch, Großkugel, Schönnewitz, Burg
bei Reideb., Reideburg (Gemeinde und Gut), Capellenende,
Büſchdof, Sagisdorf, Stichelsdorf, Diemitz, Peißen, Rabatz,
Zöberitz, Mötzlich, Braſchwitz, Tornau, Obermaſchwitz, Unter
maſchwitz, Plößnitz, Hohenthurm (Gemeinde u. Gut), Roſen-
feld, Niemberg (Gemeinde und Gut), Spickendorf, Schwerz,
Dammendorf (Eemeinde und Gut), Eismannsdorf, Hohen,
Wurp, Brachſtedt (Gemeinde und Gut), Pranitz, Oppin,
OppinFreiheit, Harsdorf, Jnwenden, Seeben, Gutenberg
(Gemeinde und Gut), Sennewitz, Groitſch, Teicha, Löb-
nitz a. G., Lehndorf.

Annahme erfolgt Dienstags und Sonnnabends von
9 bis 12 Uhr vormittags und 3--5 Uhr nachmittags.

Die Gegenſtände en nur an die zuſtändige Sam
melſtelle abgeliefert werden.

Wegen der betroffenen Gegenſtände und der Preiſe wird
auf die S 1 und 6 der Bekan ichung verwieſen.

Die Sammelſtellen führen Liſten, in welchen der Ab
lieferer den Empfang des Preiſes zu beſtätigen hat.

Falls eine Einigung über den Uebernahmepreis nicht
zuſtande kommt, werden die Gegenſtände von der Sammel
ſtelle wicht abgenommen, dieſe Gegenſtände werden dann
ſpäter enteignet.

Ueber die abgelieferten Gegenſtände wird ein Ausweis
ausgeſtellt. Die Bezahlung erfolgt durch die auf dem Aus
weis bezeichnete Kaſſe gegen Rückgabe desſelben.

Die nicht bis zum 15. September 1916 abgelieferten be
ſchlagnahmten Bereifungen werden enteignet und unter
liegen der Meldepflicht. Sie ſind bis zum 1. Oktober 1916
bei der für den Lagerort der Bereifungen zuſtändigen Orts-
polizeibehörde (Polizeiverwaltung, Amtsvorſteher) auf von
dieſer rechtzeitig einzufordernden Meldeſchein zu melden.

Von dem vaterländiſchen Empfinden und der Einſicht
der Betroffenen wird erwartet, daß die Bereifungen frei
willig zur Ablieferung gebracht werden.

Halle (Saale), den 11. Auguſt 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Bekanntmachung.
Als Aufkäufer des geſamten für den Saalkreis beſchlag-

n Brotgetreides aus der Ernte 1916 ſind beſtellt
orden:

1. Eetreidehändler Hugo Meiſert in Könnern für die
Stadt Könnern und die Amtsbezirke Beeſenlaub-
lingen und Trebnitz.

2. Getreidehändler Paul Meyer in Löbejün für die
Stadt Löbejün und den Amtsbezirk Domnitz.
Getreidehändler Richard Oswald in Löbejün für den
Amtsbejirk Kroſigk ausſchließlich der C. Bielerſchen
Wirtſchaften

4. Getreidehändler Wilhelm Schwerdtfeger in Löbejün
für den Amtsbezirk Petersberg ausſchließlich der

E. Bielerſchen Wirtſchaften.
5. Getreidehändler Friedrich Boſſe in Wettin für die

Stadt Wettin und die Amtsbezirke Domäne Wettin
und Rothenburg ausſchließlich der C. Bielerſchen

Wirtſchaften.
6. Getreidehändler Albert Schönau in Lettewitz für den

Amtsbezirk Brachwitz ausſchließlich der E. Bieler
ſchen Wirtſchaften und der Gemeinden Möderau,
Morl und Sylbitz.
Getreidehändler A. Baeger in Sennewitz für den
Amtsbezirk Gutenberg und, die Gemeinden Seeben,
Möderau, Morl und Sylbitz, ſowie die geſamten

J Wirtſchaften

6129

c

a

Mitteldeutsehe Privat-Bank, Halle a. J.
8. Getreidehändler W. Kohl in Niemberg für den Amts-

bezirk Niemberg und die Gemeinden Mötzlich, Tor
nau, Untermaſchwitz, Obermaſchwitz und Braſchwitz,
ausſchließlich der Gebr. Nagelſchen Wirtſchaften.

9. Firma Emil Schönbrodt Nachfolger in Niemberg r
den Amtsbezirk Brachſtedt und die Gemeinden Zöbe-
ritz, Peißen, Rabatz und Eut Stichelsdorf ausſchließ-
lich der Gebr. Nagelſchen Wirtſchaften.

10. Getreidehändler C. Meincke in Schwoitſch für den
Amtsbezirk Osmünde.

11. Getreidehändler Ernſt Hoffmann in Dieskau für die
Amtsbezirke Dieskau und Reideburg

12. Getreidehändler Hermann Hohnſtock in Ammendorf
für die Amtsbezirke Ammendorf, Wörmlitz und
Döllnitz.

13. Kornhausgenoſſenſchaft m. b. H. in Halle a. S. für
die Amtsbezirke Nietſeben und Lettin ſowie die ge
ſamten Bielerſchen Wirtſchaften.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 8974 K. A. von KrosigkL.
Poliszeiverordnung.

Auf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
r vom 11. März 1850 und 88 143 und 144 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit
Simmung des Gemeindevorſtandes folgende Polizeiverordnung
erlaſſen:

1. Der Verkauf von Speiſeeis auf öffentlichen Straßen und
Plätzen ſowie in Torfahrten oder Hausfluren wird hiermit verboten.

n r r werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.oder entſprechender Haft beſtraft.
n grzf t Dieſe Polizeiverordnung tritt mit ihrer Verkündigung

a

Hakle, den 11. Auguſt 1916.
Die Polizeiverwaltung.

(5130

Rive.

D. V

Dogearts

lackiert und gepolstert.
Katalog Nr. 177 gratis zu Diensten.

Carl Miemann, lang
Hasselbrookstrasse 31/

Gesucht
eignet. Halle oder
nähere Umgebung (größeres Dorß)
bevorzugt.
ten mit
O. Ew. Schulz Oſtrau i. Sa.

1 Paar
Arbeitspferde,

170 groß, ein und sweiſpännig
gefahren, ſowie ein 511

ſtarker Ruſſe,
direkt aus d. Feldarbeit kommend,
ſtehen preiswert zum Verkauf.
W. Toepfer, Verlinerſtr. 7.
Schla erde kauſt zeitöchlachtpferde De iſt
eigenem Geſchirr abgeholt. (3847

Max ZTZaubitzer,Halle a. S. Telephon 3515.

5wangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 1. November 1916,

vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 13, Zimmer
r. 45, verſteigert werden das im Grundbuche von Bennſtedt

(Mansfelder Seekreis) Band 9, Blatt 297 (eingetragene Eigentümer
am 7. Auguſt 1916. dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks: Der Landwirt Richard Breter und deſſen Ehefrau
Marie geb. Fuchs in Bennſtedt) eingetragene Grundſtück, Ge
markung Bennſtedt, Koſſatenſtelle Friedrichſtr. Nr. 6, Wohnhaus mit
Hofraum, Scheune mit Stall und Schuppen, unvermeſſen, Grund-
ſteuermutterrolle Art. 15, jährl. Gebäudeſteuer, Nutzungswert 150 Mk.

Halle S. den 12. Auguſt 1916. (4024Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Unfal- und Haftpflicht-Verſicherung.
ir ſuchen mit einer angeſehenen, gut eingeführten c

branchekundigen Firma, die eine
Generalagentur zu übernehmen bereit wäre,

in Verbindung zu treten.
Bewerb. unt. J. F. 5983 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 19.

W Futter und Läuferſchweine e etxe nene
eKkonomie Seydlitzatr. 31.

aus jedem
Metall,

Drahtzäune, Drahtgeflechte, Drahtgewehe

Tore, Türen, Gitter aller Art.
Hallesche Drahtweberei vorm. 6. H. Heiland

Halle a. S., Magdehurgerztr. 61. Taol. 2476.9 5113
e

inJohannes Thurm,

Halle a. S.
Clauchgerstraße 79 Telephon 6518

Heltete hrol-Robschlächterei g. Provinz Sachsen.

Pferde zum Schlacht
kaufe jelerzeit zu höchsten Preisen.

Bei Hotschlachtungen korrektestse Bedienung.
4130

Soweit Vorrat:
Fussbodenölpräparat: Xylogenol in 5 und 25kg-Kannen
MK. 100.-- p. 100 Nettokg, b. 5 kg Mk. 1.30 p. Nettokg inkl. Kannen.
Schmierseifenersatz: Küchenst olz, ohne Brotmarke
Kkäuflich, in 5, 10, 25 und 50 kg-Eimern, Mk. 50. per 100 Nettokg.
Bei 10 kg MK. 0.65, 5 kg MK. 0.80 per Nettokg inkl. Blech-

eimern, ab Lüneburg, Nachnahme. (4889
Oscar Sieder, Erfurt, Anger 23, Emil Naumannm, Altona-
Elbe, Langenfelderstr. 43, Friedr. Enckhausen, Lüneburg.

zu vermieten. Die Bedingungen, Abſatzferkel,

unter denen die Vermietung er- e breitbuckelig, mit
folgt, können bei uns eingeſehen Schlappohren, prima Tiere, gute
werden. Die l ſind e vorzüglich geeignet zur

z

Bekauntmachung.
Auf Bahnhof Halle ſind zwei

Lagerplätze zum 1. Oktob. d. Js.

bis zum 15. September d. Js. nach Zucht und Schnellmaſt, direkt vom
hier einzuſenden. (5106 Züchter, offeriere freibleibend:

Halle a. S., im Auguſt 1916. rka 6—8 Wochen alte 20-25
Königl. EiſenbahnBetriebsamt 2. 8-10 r S

50 60)De Spottbillige Güter r 12—16 50—60u. Rittergüter jeder Größe, Land 165-20 60 80 Swirtſchaften, Gaſthöfe uſw., in allen Läufer 60-120 Pfd pro Pfd 15
Gegenden Deutſchlands, ſofort und Mark ab hier gegen Nachnahme
ſpäter abzugeben ewentuell oäne Siere werben vor den n
Anzahlung, wenn genügend Be

nei e e enund Nachbbeſtellungen. (3828
Aug. NRiederquell,

Viehverſand,

Deutsche Güterdank, Berlin W. 8,
Unter den Linden 27. eis

Kkautionsfäbige Beamte finden Anstellung.

Hundefutter

Kartoffel-Körbe,

Rüben-Körbe

in jeder Größe, liefert billigſt
H. Bernhardt,

Landsberg (Wartbe).

im Robbau und auch fertig

landwirtſchaftl. Naschinen-Reparatur-
Werkstätte oder Schlozserei oder Urund-
ztück mit Earten, welches ſich hierfür

Vorort oder
öglichſt genaue Offer-

ild od. Grundriß erbittet

Ausführung samrener hankgescnartenen Transaktionen.

kranker Zähne
Vorzugsweise

gehmerzloses Dabnziehen,

soweit möglich 3842
Hall. Zahn-Heil-Anstalt

vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse TI, II.

Sehr mässige Preise.
Fernruf 3865.

4

menuer

Kurse
in Kaufm. landw. u. gewerbl.
Buchführung, Stenographie,

Maschinenschreiben usw.
vollständiger Kontorpraxis

für Damen und Herren
täglich. (4088

ar (eveguths
HMHandelslehranstalt,

Halle a. S.,Zinksagartenstr. 15,
visrà-vis Stadtbad.
Fernruf 3013.

Massige Honorare.
2222 Fernſprecher 78. Teilzahlung gestattet.

Friedrichswertber

Wwintergerſte, 0 Pfgpr. Ztr. 25 Mk. tSaatlarie giot at Sas e
e 2Nttgt. Zſchortan Bez. Hallea. S. Kopf Wäſche

Frühkartoffeln
kauft und verladet für die Prov.

KartoffelStelle leq. S
Wilh. Reichert,
NB. Die Kartoffeln müſſen bis

jeden Mittwoch bei mir ange
meldet werden, die dann in der
Zarquſſpigenden Woche zum
Verſand kommen ſollen. (3777

Jagdhund,
ſicher zu Lande und Waſſer, zu
verkaufen. (5103

mit Strobpreſſe übernimmt
Richter, Lodersleben.

Gebrauchte, guterhaltene
SielenGeſchirre,

ſuche zu kaufen Bardenwerper
Büſchdorf- Halle. 611

Gutes altes Weihhblei
kauft jeden Poſten

Glasmalerei Ferd. Müller.
Quedliuburg.

mit Friſur. (4028

Zöpfe,
zirka 3000 Stück am Lager

von 3Z, 4, 5, 6, 8, 10, 12bis 5 0 Mk
Verſand nach Einſendung einer

Haarprobe.

Zopf-Siehert,
Halle a. S.,

nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I.

Geldschrank,
Kastonrogale, Fachregale

Warenſchränke
mit Schiebetüren, Ladentiſche
mit und ohne Marmorplatte,
Aktenſchränke, Bücherregale,
einfache u. Doppelpulte, Schau
fenſter Einrichtung mit Glas-
platten verkauft billig [4030

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25.

5 Erdbohrer
zu Kohlenbohrungen, auch zu
allen Erdarten paſſend, ſind noch
als Reſtlager billig verkäuflich.

AuguſtaH. Becker, ſtraße 3.

GKaskocher
von l. 33 vossr. Sandberg S.Brose, am Zivilgericht.

Herrenrad (Freilauf) zu ver
kaufen Steinweg 47 III.
3 gebrauchte (49859 Schreibmaſchinen rverkauft Rechtsanwalt Hirsch,

Ratbausſtr. 8 I.

Garnitur
(Sofa u. 2Seſſel) 75 Mk., Vertiko
40 Mk., Sofas m. Stoff u. Plüſch
bezug, Waſchtiſche, Kleider
ſchränke, Nachtſchränkchen m.
Marm. Nußb.Büfetts, Pianino
verkauft billig [4029
Friedrich PeileKe,

Geiſtſtraße 25.

Verloren
am Freitag ſchwarzer Sammt-
band gürtel mit ſilberner
Schnalle. Gegen Belohnung

a (4027dagdeburger Straße 47 I.
oepke.

Dobermannhund
entlaufen. Gegen Belohnung
von 10 Mk. abzugeben an FrauWarburg i. Weſtf.Brutto Zentner 20 Mk.

3991) Büſchdorferſtr. 10. berſtleutnant von Poserurgſtraße 42. /404

Fitzau, Schiepzig (Bez. Halle).
Elektriſchen Lohndruſch

e

Wasserdiente J

Gummi Bettstoffe

Bester Wäscheschutz)
Gummiwaren Fachgeschäft

Klappenhbaeh,
Gr. Ulrichstr. 40.

Keine

Kriegrwaren!

dende Korſetts
von 1-10 Mk. empfiehlt 4812

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Bermietungen

Herrſchaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit ſämtl. Zubehör
U. h. ſofort oder ſpäter f. 1375 M.
z. v. Händelstr. 33 pt.
5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (4137
Königstr. 61 b. Hausmann

5 Zimmer, 2 Balkon, Jnnen
kloſett, zum 1. 10. oder ſpäter zu
verm. Näb. Steinweg 46/47.
Blumenthalstr. 9, J.
6 Zimmer, Bad, Küche, Jnnenkl.
Kammer, Kellex, elektr. Licht u
Gas, Küchenbalkon, ſofort oder
ſbäter zu verm. Beſichtigung
durch den Hausmann, part.

Event. dazu ein Kontor im Hofe
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„Kaiserpiais 5 ine Treppe
mit r Gustav Bertram als Gast. r

Vorzugskarten aueh Sonntags gälti g.
De Montag Erstaufführung r

Der dumme August,
Operette in 3 Akten von Dr. Bruno Decker und Rob. Pohl.

Musik von Rud, Gfaller.
In Leipzig Zugstück ersten Ranges.

Bergschenke,
Zur gefülligen Kenntnis, da vor kurver

Zeit das Militär von der Bergsehenke verlegt
ist, so stehen die Säle mit Vebenräumen dem
Verkehr wieder offen und ünden (4026

2wei Extra- Konzerte hat
nachmittags von ,4 Uhr Streichmusik,
abends von 8 Ubr Militär Konzert.

Abends vollbesetztes Orchester der Kapelle Hermann
Görlach.

Erwachsene Eintritt 10 Kinder frei.
Paul Zacheyge.

In beiden Theafern ein glänzende; Elite- Programm.

4 daß Maria Carmi in:
„Dür den Buhm des Geliobten“,

kheater
Vorführung: 48, 6 und 90

Beipzigerstr. 38 Paul und sein Männe.
Fernspr. 1224. ine lustige Dackelgesckiehte. (2 Akte.)

»lud wer Kein Kreuz und leiden hat“,

m n Guldo Thielseher in:

Saalsohloss Brauerei.

zwei Konzerte

fo Vorführung: 4 G und 9

enen e WlIorians Tante.

Sonntag, den 20. Auguſt 1916

der Kapelle Görlach.

Egede NMissen in

biehtspielhan: Tnieise

III

von nach wittas 3 bis abends 10

Eintritt 35 Karten gültig. Militär frei
4018) Fr. Winkler.Wratzke u. Steiger, Fest

Junwelen 6G01d Silber [3789

Z00.
Reicher Tierbeſtand.

Zahlreiche Geburken und
Uenanſchaffungen.

Sonutag, d. 20. Auguſt 1916
nachmittags Ubr

Konzert
vom

Görlach-Orthefter.

Abends 7 Ubr:
Konzert

des
Stadttheater -Orcheſters.

Leitung: (5110
Kapellmeiſter Karl NVöhren.

Eintrittspreiſe:Erwachſene 40 Pfg., von 7 Uhrab 30 Pfg., ginder 20 Pfg.,Militär ohne Senſoragd za lt

vorm. 10 Pfg., nachm. 20 Pfg.

Bad Wittekind.
rin v. 20. Auguſt 1916früh 6 bis 8 UbrFrüh- Konzert,

nachm. 31 Ubr

Kur- Konzert
vom (5109SkadttheaterOrthefter.

Eintrittspreiſe:
Zum Früh Konzert 25 Pfg.

Nachm.- Konzert 35 Pfg.
einſchließl. ſtädt. Kartenſtener.

meine Kusw

auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: D
Jüdin. Montag: Johannis-

Die

feuer.
Altes Theater: Sonntag: Romeo

und Julig.
Operetten-Theater:Sonntag:Das

Fräulein von Amt. Montag:
Unter der blühenden Linde.

T.
26. 8. 8 Uhr G. B.

Ktrauss ehe Privatsehuſe.
Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
Bauhbof 1, ſchrägüber Kaufhaus Elkan.

(ründl. Klavierunterricht erteilt à Std.
M I. Sophie Fettback, Humbolditatr. 42.

ß

e

olteisS ehe
zeichnet ſich aus durch

taclelloſen Sitz Seinhieit der Linie
erſtklaſſige Verarbeikung,
genheit unch Halkbarkeit der Stoffe

S ecdie-

Meine KAuswahl in Leeger Grauerkleiclung,
IIIIIIIIIIIIINIMMEEIGEGBMBEEIBIBEEEEE BI d n

cles gleichen

al in Grauer- Nleiclerſtoffen,
IIIMMEMEEEEEIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMGNMGCCGGCGE M

beſonclers auck in ſolcken Woaren, die

ohne Bezugsſchein
verkauft werden cürfen,

iſt o groß,
claß ich meine Rundſchaft jeclerzeit

zur vollſten Dufrieclenkieik
bedienen kann.

D

roßes Lager in vorneſimen Grauerhüfen.
c

Meine Preiſe ſind billig
Jede Anfertigung nach v 5 in 24 Stunclen.

Apoſſo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Jn den prächtig renovierten Räumen
tägl. 8,20: Gastspiel der weltbekanntenWinter-Tymians
u. Total neues Programm!

u. a. der Haupt Laehgehlager 5102
Das Hausgewitter.

Infolge der Abkommandierung bezw. Erkrankung der be
men Aerzte werden die öffentlichen S hKönigl. Univ.-Polikligik für Ohren

bis auf weiteres nur r jeden 2. Tag, W und zwar am
Montag, Mittwoch und Freitag von 8--10 Vhr
abgehalten. Der Direktor der Klnik,

zahn-Atelier
Rudolf Kraemer, o

nur Leipzigerstr. 21 II, gegenüb. d. Passage- Theater.
GSSGGGGGGGS;)[CGCCOk?G/GfGOASTSS

Eine Vaggonladung Weintrauhben:
eine Vaggonladung Tomaten

und eine Vaggonladung 2wiebeln
ſind heute im

Valencia Garten,
Leipzigerſtraße 96 und Große Ulrichſtraße 25,

eingetroffen!
Beachten Sie meine Schaufenſter ſowie die billigenFreije für die gute Ware! [4034

4000000000000000000000000000000990909090006

h r buff- 1. Waszerkiszen Ia OLI 1III I. en ginnrankentanr 0Dr. med. Gr. Stein

Brenneceke,
Fr. Baumgartel, ca

e z rin Unterſuchung,

e neverreist ezze n
lieh.- Hat Hessler. e
Familien-Nachrichten.

Die gläckliche Geburt eines Kräftigen J ungern

Zeigen an
Paul und Fanny Thiersch

geb. Hildebrandt,

Halle a. S., 17. August 1916.

AOÄZXNÄ,
Den er fürs v r starb am 8. Augustin Russland mein Geschirrfühbrer, der

Rosorrist Friedrich Kratze.
Von zweimaliger Verwundung geheilt, zog er zum

dritten Mal mit stolzem Kampfesmut ins Feld. Ich
werde dem ptlichttreuen, tapferen Soldaten und zuver-
lässigen, braven Arbeiter ein dauerndes Andenken

bewahbren. [5123Beesenstedt, den 19. August 1916.

Bernhard Nette.

J

Sportplatz am Zoo Angerwes n

Sonntfay, den 20. Auyust, Nachmittag “/23 Uhr,

juhiläums Pokalsnieie
zwischenrunden:

1,3 Vhr: Wacker L Borussia I.
4 Uhr Sportfreunde L Halle 96 I,

Uhr. Halbstunden Mannschaftslaufen,
s vur. Schlußspiel um den Pokal.

Cintrittspreise; Tribüne 0,80 M., Platz 0,50 M., Schülerund Militär ohne Charge die Häalfte, Verwundete frei.

4021

Cc-———

Heilgymnastik
un MIassage.

Gertrud Stade, Anna Gerdau,staatl. gepr. Reiigymnastinnen.
Alte Promenade 8 d. (5118

in

Speisezimmern,
Herrenzimmern,

gefallen.

treu bewahren
Schlafzimmern,
Salons, Küchenus.
noch zu alten Ffreisen

empfieh
Möbel-

r Hann ptmann,
Kl. Ulrichstr. u und b.

ängenehmer Gutenberg
Ausflug ſaen
zur Fruehtweinseheanke. V Ergebenst W. Trebstein.
3851

Am 2. August 1916 ist in siegreicher Schlacht der

Leutnant d. R Ernst J—ahn
Ritter des Elsernen Kreuzes II. Klasse

Major und Regiments-Kommändoeur.

Vachruf?

Wir werden dem heimgegangenen Helden eine dankbare Erinnerung

Im Hamen der Kameraden des R.-inf.-R. 81
von Marcard

Nasen- und Kenlkont- Krankheiten

9
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 389 der Halleſchen Heitung 20. Auguſt 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Meine 22 monatige Jnternierung

in England
Dieſe anſchauliche Schilderung eines in

England interniert geweſenen und aus
getauſchten Deutſchen, die uns vom Ver-
faſſer freundlichſt zur Verfügung geſtellt
wurde, dürfte allſeitigem Jntereſſe begegnen.

Als die Nachrichten über die Mobiliſirungen Rußlands und
Frankreichs in engliſchen Zeitungen bekannt gemacht wurden, be-
fand ich mich in London. Mit großer Spannung ſah ich dem
Verhalten der Engländer entgegen u. war bis zur letzten Stunde
der Meinung, England würde ſich neutral verhalten. Jn der
Nacht vom 4. zum 5. Auguſt 1914 erfolgte die Kriegserklärung
u. am 5. Auguſt morgens verſuchte ich mich auf einem Roſtocker
Dampfer „Erng Bokte“ nach Hamburg einzuſchiffen. Als ich an
Bord gehen wollte, war das Schiff bereits mit engliſcher Polizei
beſetzt u. wurde ich mit ca. 45 Mann, (Reſerviſten) die auch nach
dem Vaterlande wollten, unter Polizei-Bewachung durch den
Hafen nach der PolizeiStation geführt, wo weiter über uns en-
ſchieden werden ſollte. Abends 6 Uhr kam von London der Beſcheid,
uns wieder Laufen zu laſſen. Den ganzen Tag über hatten ſich
Leute aus derllmgebung, zum Teil gemeiner Pöbel, um die
Polizei Wache verſammelt und fortwährend durch Rufen u. Be-
ſchimpfung, wir ſeien Spione u. ſ. w., ihre Geſinnungen uns
gegenüber kund gegeben. Der Polizei-Jnſpector befahl deshalb
berittenen Beamten uns bis zur nächſten Eiſenbahn-Station zu
begleiten. Als wir die Polizei-Wache verließen, wurden wir
mit einem Steinhagel empfangen, und den ganzen Weg bis zum
Bahnhofe, verfolgte uns johlendes Volk, mit Kot und Steinen
werfend. Wir fuhren nach London zurück, wo ich mich bis zu
meiner Jnternirung aufhielt. Am 27. Auguſt wurde ich nach
einer Polizei-Meldeſtelle befohlen, u. dort mit noch 8 Mann als
Kricgsgefangener feſtgehalten. Zunächſt lieferte man uns in die
Olympiga, einer großen Halle, in der ſonſt immer Maſchinen-,
Pferde- und ſonſtige Ausſtellungen abgehalten, ein, wo bereits
700 bis 800 Civilgefangene anweſend waren. Ein Beamter in
Civil nahm uns in Empfang u. ſuchte uns auch ſogleich mit
brutaler Gemeinheit einzuſchüchtern, indem er einen der Unſrigen
ohne jede Urſache ins Geſicht ſchlug. Jn der Olympig verblieben
wir für eine Woche, während welcher Zeit wir mit einer Decke
auf harten Cementboden ſchlafen, und von dem Kerkermeiſter
fortwährend tyranniſirt u. beſchimpft wurden. Einem Oeſterreicher
wurde von einem Wachtpoſten mit dem Seitengewehr durch den
Unterarm geſtochen, wie überhaupt Gewalttaten u. Rohheiten
an der Tagesordnung waren. Unſer nächſtes Lager war Frith-
hill-Camp, in der Nähe von Alderſhot, einem großen Truppen
übungsplatze. Dort waren bereits 3—400 Gefangene anweſend,
darunter ca. 80 Mann von der S. M. S. Mainz u. Königin-
Luiſe, von denen wir ſo manche Neuigkeiten über den Krieg er
führen. Nach u. nach wurden mehr Gefangene angeliefert bis
a. 2600 Man dort internirt waren. In runden Zelten lagen wir
zu 12 Mann, ohne Tiſch und Stuhl. ohne Bett oder Strohſack, nur
mit einer Decke am Boden. Jm November als es kälter wurde,
erhielten wir 2 bis 3 Decken zu. Unſere Mahlzeiten mußten wir
uns ſelbſt zubereiten. Wir erhielten je 12 Mann einen Kochfeſſel,
Feuerherd mußten wir uns ſelbſt anlegen aus Erde. Eßgeſchirr,
Löffel u. Meſſer u. Gabel gab es die erſten 4 Wochen überhaupt
nicht, auch kein Trinkgefäß. Unſeren Tee nahmen wir aus leeren
Conſervenbüchſen u. Mittageſſen, gekochtes Fleiſch u. Kartoffeln
aus dem Deckel des Kochkeſſeſs mit den Händen wie die Wilden,
ju uns. Zum Feuern gab es naſſes grünes Holz und haben wir
manchen Tag nur eine heiße Mahlzeit kochen können, da das
jeuchte Holz u. ſchlechtes Wetter ein richtiges Kochfeuer nicht auf-
kommen ließen. Beſchwerden beim Kommandanten über die Miß-
ſtände beſſerten gar nichts. Jm Lager befanden ſich viele ver-
heiratete Männer, die ihre Familien noch in England hatten u.
konnten von ihren Angehörigen beſucht werden. Eines
Tages hatte der Kommandant eine Verordnung herausgegeben,
daß die Gefangenen, getrennt durch Stacheldraht nur ihre Ange
hörigen fehen u. ſprechen, während vordem die Leute zuſammen
ſitzend ihre Befuchszeit verbringen konnten. Die aus allen
Ständen zuſammengewürfelten Gefangenen erhoben dagegen Ein
ſprache u. es wurde ziemlich unruhig, die Wacht am Rhein zog
braufend durchs Lager, in die auch gefangene Deutſche Soldaten,
die ca. 100 entfernt von uns lagen, mit einſtimmten. Auf
Blechſchüſſeln wurde getrommelt u. ein Ohrenbetäubender Lärm

gemacht, bald flogen Steine u. Holzſtücke gegen das Tor u. die
innere Umzäumung wurde weggeriſſen. Endlich erſchien ein
Offizier, und von den Gefangenen wurde höflich gebeten, man
ſolle ſie mit ihren beſuchenden Frauen u. Angehörigen zuſammen
laſſen, was der Offizier abſchlug. Sofort fing der Krach von
Neuem an. Doppelte Wachtpoſten iourden draußen ſchußbere't
aufgeſtellt. Ein paar Schuß fiehlen auch ins Lager, zum Glücke
Niemand treffend. Nach einiger Zeit kam der Offizier zurück
mit dem Befehl, den Stacheldraht wegzunehmen u. die Gefange-
nen konnten mit ihren Angehörigen zuſammen. So wurden wir
jeden Tag auf irgend welche Art tyranniſirt und mißhandelt, denn
das war ja der einzige Weg wie der Engländer ſeine gemeine,
brutale Niedertracht an den Deutſchen ausüben konnte. Kopflos
und ohne Ueberlegung handelte der Engländer jederzeit. Als
unſere Truppen Antwerpen eingenommen, ſteckte der Engländer
ca. 30 Gefangene zu uns ins Lager, die ſich als Belgier entpupp-
ten. Nach 2 Tagen wurden dieſelben wieder freigelaſſen.
Während des ſchönen Wetters konnte man ſich auf dem freien
Platze tummeln. Als aber Regen u. kaltes Wetter einſetzten, war
es recht ungemütlich im Lager. Keine Halle oder erwärmtv
Stube, wo man ſich aufhalten konnte. Ein Wärmfeuer durfte
auch nicht angezündet werden u. haben die Civiliſten da auch
recht gelitten. Ende November wurde das Zeltlager aufgehoben
und wir wurden in verſchiedenen Abteilungen nach der Jnſel
Man, die zwiſchen England u. Jrland liegt, befördert. Auf der
Jnſel war nichts für unſere Aufnahme eingerichtet. Ein page
Holzbaracken waren für die engliſche Verwaltung da. Wir muß-
ten in ſtrömenden Regen ohne jeden Schutz abwarten, bis eine
Holzhütte für uns aufgerichtet, die dann auch bis zum Abend
fertig geſtellt wurde u. zu 450 Mann bezogen wir dieſelbe. Der
Boden worauf die Baracken errichtet ſind, iſt weicher Lehmboden
und verſanken wir fortwährend bis über die Knöchel im Dreck u.
Moraſt. Nach und nach ſind die Lager gebeſſert worden, man hat
Wege angelegt, Waſch- u. Badehäuſer ſowie eine Leſehalle ſind
gebaut. Jn dem Lager bei Peel befinden ſich über 23 000, und in
Douglas weitere 4000 Civilgefangene, ſodaß im Ganzen 27 000
Mann auf der Jnſel Man untergebracht ſind. Das Lager bei Peel
befindet ſich in einem Thalkeſſel, und nimmt ſich wie eine kleine
Stadt aus. Der Ganze beſteht aus Abteilungen zu je 1000 Mann.
Jn jeder Abteilung (Compound) ſind 5 Barracken, 1 Küche, Waſch
u. Badehaus mit Cloſets und eine Leſehalle. Jede Barracke iſt
durch eine lange Scheidewand in zwei Räume abgeteilt. Jn
jedem Raume ſtehen 10 Tiſche nebſt Stühlen u. ſind jedem
Tiſch 10 Mann zuerteilt. Links u. rechts an den Wänden
entlang ſind übereinander liegende Kojen angebracht, die mit
einem Strohſack verſehen als Schlafſtelle dienen. Das Ganze iſt
elektriſch beleuchtet. Jm Winter ſind 2 kleine eiſerne Ofen zur
Heizung aufgeſtellt, die die Räume jedoch nur mangelhaft erwär-
men. Beſtimmte Beſchäftigungen für die Gefangenen giebt es
nicht, ein jeder tut was er will, natürlich ſoll
ein jeder für Sauberkeit u. Ordnung in der Barracke
aufkommen, wie auch jeder ſeine Wäſche zu waſchen und ſeine
Kleider zu flicken hat. Das Eſſen iſt den Verhältniſſen ent-
ſprechend einigermaßen auszuhalten, natürlich ſind Aufbeſſerun
gen hin und wieder notwendig. Morgens giebt es Brot und
etwas Margarine für den ganzen Tag und Tee für Frühſtück,
Mittageſſen Fleiſch u. Kartoffeln und Abends, Tee. Zu Anfang
wurden die Beköſtigung durch einen ſogen. Contractor
beſorgt, und gab es da häufig ſchlechtes Eſſen. Einmal in der
Woche gab es nur Fleiſch u. einmal ſogenannte Brawurſt zum
Mittag, Die in der Bäckerei angefertigt war u. aus altem
Brot u. Fleiſchabfällen, beſtand. Die Wurſt war meiſtenteils
nicht genießbar. Seit Auguſt 1915 durften die Gefangenen ihre
Küchen ſelbſt verwalten u. wurden durch ökonomiſches ſauberes
Wirtſchaften ganz annehmbare Erfolge erziehlt. Durch Sparſam-
keit war es möglich immer einen kleinen Vorrat von Herringen,
Schmalz u. Kartoffeln u. a. zu beſitzen u. faſt jeden Tag gab
es ein Extra Zulage oder gar eine Extra Mahlzeit. Wie ich
ſchon vorher erwähnte giebt es keine Beſchäftigung für die
Gefangenen. Jeder tut, was er will und kann, und ſind da aus
ganz primitiven Verhältniſſen wahre Wunder- und Kunſtwerke
entſtanden. Da arbeitet einer, an einem auf ſeiner Koje aufgze-
bauten Tiſchchen an einem Holzkaſten, in den er aus bunten
Hölzern Landſchaften Blumen u. Sonſtiges einlegt, ein an-
derer ſchnitzt in einen Knochen den er ſich in der Fleiſcherei
beſorgt, Ornamente, Widmungen- u. Blumen. Dieſe Knochen-
arbeiten werden gebleicht u. nehmen ſich wie Elfenbein aus. Dort
werden Schiffsmodelle gebaut. Da ſchafft an einer Staffelei ein
Kunſtmaler, unermüdlich Landſchaften, Portraits uſw. hervor

zaubernd. Dort am Fenſter hat ein Schiffszimmermann eine
kleine Drehbank errichtet u. fertigt Cigarrenſpitzen, Pfeifen u.
alle möglichen Drechſlerarbeiten an. Ein anderer gießt aus
Silberpapier u. Staniol, Fingerringe u. Denkmünzen mit
Namenzügen verſehen. Wieder ein anderer baut mit geübter
Hand Möbel, Spiegelrahmen u. ähnliche Tiſchlerarbeiten. An
den Tiſchen wird viel Skat geſpielt u. politiſirt. Ein anderer
liegt in trägen Nichtstun in ſeiner Koje die Pfeife rauchend u.
träumend, ſo macht u. treibt ein Jeder was er will. Jm Lager
befindet ſich ein Hoſpital, was jedoch von den Gefangenen ſehr
gemieden wird, denn Arzneien u. a. ſind ſehr knapp, auch können
die Gefangenen zu den Aerzten kein rechtes Zutrauen faſſen.
Der Geſundheitszuſtand unter den Gefangenen iſt trotz des
ſchlechten Klimas der Jnſel, ein ziemlich guter. Es ſollen zwiſchen
60 u. 70 Todesfälle während der ganzen Zeit vorgekommen
ſein u. ſind Dies meiſtens durch ernſtliche Krankheiten die von
der Freiheit mit gebracht waren. So hart und bitter das Los
der Gefangenen auch iſt, ſo hat es doch auch manchmal ſeine
luſtigen Augenblicke u. mancher bringt höchſt originelle Jdeen u.
Anſichten zur Geltung. Jm Januar 1915, als ungefähr 3000
Mann im Lager zu Peel waren, hat ein Deutſcher ca. 100 Mann,
alles Reſerviſten, zu militäriſchen Uebungen herangeholt. Es
wurden Uniformen aus ſchwarzen Tuchjacken, die die engl. Re-
gierung für Gefangene geliefert hatten, mit roten Aufſchlägen u.
Achſelklappen verſehen. Eine Art Huſaren kopfbedeckung ſowie
Koppel u. weiße Hoſen, ſowie ein Holzgewehr nebſt Seitengewehr
bildeten die ganz nett ausſehende Ausrüſtung. Nun wurde den
ganzen Tag exrziert und Griffe gekloppt. Als nun Kaiſers Ge-
burtstag heran kam, erhielten wir vom Kommandant die Erlaub
niß, die Kaiſers Geburtstagsfeier auf einem freien Platze ab-
zuhalten. Als Anführer des Zuges hatte ſich ein wohlbeleibter,
mit rotem feiſten Geſicht als „John Bull“ angezogen. Rotes
Jacket, weiße Weſte u. Hoſe mit ſchwarzen, halbhohen Lack-
ſtulpenſtiefeln, Cylinder auf dem Kopfe, einen echten Bulldog an
der Leine führend, eröffnete er den Zug. Mit klingendem
Spiele wurde nach dem Platze marſchiert. Eine kurze, für engl.
Ohren ziemlich gepfefferte Anſprache wurde gehalten, dann
marſchierten unſere Kameraden in ſtrammen Parademarſch vor-
bei, es war eine Luſt mit anzuſehen. Es klappte alles vorzüglich.
Als dann das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ angeſtimmt wurde,
preſentirte die engl. Wachmannſchaft das Gewehr. Jedenfaſts
h.rten ſie in der Melodie die engliſche Nationalhymne. So gab
es denn auch manch luſtigen Zwiſchenfall auf dem Paradefelde,
Ein Deutſcher hatte ſich einen ſchwarzen Kaſten mit einer
Kurbel an der Seite angefertigt u. auf hohem Geſtell, als wolle
er kinomatographiſche Aufnahmen von der Parade machen, auf
geſtellt. Der Oberſt, ſowie verſchiedene engl. Offizire nahmen
Stellung vor dem Kaſten u. der angebliche Operator drehte
ernſthaft die Kurbel. Später wurde den Offizieren geſagt, dafz
dies Alles nur ein Scherz geweſen, u. man konnte in ihren Ge-
ſichtern den Aerger leſen, daß ſie ſich hatten bluffen laſſen.
Später iſt das Soldatenſpielen vom engl. Goverment verboten
u. mußten wir Waffen u. Uniformen vernichten. So hatéen
wir manche freudige Stunde auch durch Theaterſpielen und
ſportliche Veranſtaltungen, Turnen u. Fußballſpielen. Jedoch
die Ungewißheit über die Dauer, u. das doch ziemlich Eintönige
jedem Tages, zehrt an den meiſten Kriegsgefangenen. Eines
Tages nun erklärte mir der Sergant vom Compound, ich ſolle
mich bereit halten für nächſten Morgen, zum Abmarſch vom
Lager für Austauſch nach Deutſchland. Meine Freude war
unbeſchreiblich. Jm Ganzen wurden 61 Mann ausgetauſcht, u.
haben wir bei der Gelegenheit noch einmal die ganze Gemeinheit
u. Niedertracht der Engländer empfunden. Wir waren Alles
Schwerkranke, einige mußten auf Tragbahren befördert werden.
Als wir von der Jnſel Man in London auf der Eiſenbahn-Station
ankamen wurden wir beſchimpft u. mit Steinen u. Kot beworfen.
Mit frohem Mute betrat ich deshalb wieder unſer Deutſches
Vaterland, von dem ich eine ganze Reihe von Jahren entfernt
war, mit Wehmut der Civilgefangenen gedenkend, Die auf die
Freiheit u. das Ende des harten Krieges mit Sehnſucht warten.
Aus Geſprächen mit der engl. Wachmannſchaft habe ich heraus-
gefühlt, daß die Soldaten wie auch die ganze Nation, nichts von
dem Siegesbewußtſein u. frohem Mute der Deutſchen beſitzt.
Das Volk iſt ſehr unruhig, durch die erheblichen Nahrungs-
mittel Teuerungen, ſowie dem allgemeinen Zwang. Vor Zeppelin-
Angriffen haben ſie ganz gewaltig Reſpect, und iſt ihnen durch
die Seeſchlacht u. den Verluſt Kitcheners direct das Herz getroffen

südlicher Schwarzwald, 800 m. ü. M. Sommerfrische, Höhenluft, Wald Jahreskurort. Subalpines Klima. Gute Heil-
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erfolge bei Erkrankungen der Nerven, Atmungsorgane,
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Herzr, agen- und Darmleiden. Kriegserholungsbedürftigen.

Aerztlich geleitete Sanatorien mit allen neuzeitlichen ERinrichtungen, Hotels, Fremdenheime und Privatwohnungen. Während
der Hauptkurzeit Kurkonzerte. Herrliche Spazierwege mit Alpenfernsicht. Kursmässiger Kraftwagen- Verkehr mit den

isenbahnstationen Titisee und Waldshut. Auskünfte, Prospekte und Fahrpläne durch die Kurverwaltung.

Motel und Kurhaus St. BIasiemFamilien- und Kurhotel I. Ranges für Ruhe- und n Alle neuzeitlichen Einrichtungen. Grösste Behaglichkeit.
iätkuren.

Sanatorium Luisenheimm für Nerven- und innere Kranke
Alle Kurmitteld. Gegenwart Diätkuren. Terrainkuren. Infektiös- Erkrankte aus geschlossen. Leitender Arzt Prof. Dr. Determann.

Jagd, scherei. Tennis. Luftbäder. Anstalt für physikalische Heilmittel.

Hotel Hirschen Pension Waldeck
Gut bärgerliches Haus. Vor- Für Leichtlungenkranke und
zügliche Küche. Pensionspreis Erholungsbedürftige. Liege-
v. M. 6.- an. Näheres d. d. halle. Anerk. gute Verpfleg.
Prospekt. H. Dossenbach. Mäss. Preise. Prosp. A. Peltz.

Haus Berthold
Nahe am Kurhaus und Kur-
garten. Möblierte Wohnung

Pension Becker
Nabhe b. d. Sanatorien, ruhige
Lage, fürKrholungsbedürftige.
Anerk. vorzügl. Küche, Garten,
Liegehalle, Zentral- Heizung. mit und ohne Pension. 3397

mit Küche und Einzelzimmer,

Eisen-Moorbad hen a. d.d. um J ne so ſonnſsoh auf geschſoss. do
Kuranstait f. alte medz. Bäder, Massage. 3 Aerzte. Gesunde Wohnungen Horrl.

2 c Bahnstreckekilen-UIGC u Mittenberg
ohprozent. Moor v. I. rität glänz. degutacht.
Walfdung. Keine Kurtaxe. Prosp. frei. Tol. 4

a Kösen (Thüringen) Solbad u. Inhalatorium.
Große Erfolge bei Er krankungen der Atmungsorgane, Skrofulose,
Rachitis, Rheumatismus, Gicht, Herz und Frauenleiden. Neues
städt. Kurmittelhaus mit Gesellschafts- und Einzelinhalationen,
Pneumatischen Kammern, Radium-Emanatorium. Starke Sol-
Prenen. Gradierwerk mit Spielplätzen. Luft- und Sonnenbad.

rinkquellen. Badschriften durch die städt. Badeverwaltung.

g Gräfliches Stanlhan Ftärſkste Flsen Arsenbiehbenstein
Prospekt d. d. Badedirektion

Kurhaus mutiger Ritter und Ritterhad.
„Ostseehad Ost-Dievenow eröffnet.

rm Kesigte K.urtave. Soebä der frei. Man verlange Prospekt.

Quelle Deutschlands
Herzkranke Nervöse Blut-
arme Erholungsbedürftige

Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka (m) bei Weimar im Thüringer Wald

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Ilhustr. Prospekt. O

worden.

iAordacheen

Sfärkste Sole Deufschlands
Das ganze Jahr offen.

SOL-DAMPF-M0 O LEKTR. LICHT-KOHLENSAVRE-

BI
KEME KURTAXE

man Besucherzahl 1913 5432 ohne Durchreisende.

i Foſhag Dürrenberg a. d. Saale

an Bahnstrecke: Leipzig Corbetha.
Solbäder und andere medizinische Bäder.
und Gesellschafts-Inhalationen.

Inhalatorien für Einzel-
Gradierwerk v. 1821 m Länge-

C

Walöheim
von

hinöenburq
Hotel Ranges

Massiver Neubau mit zwei Nebenhbäusern, direkt am Walde
mit Ausgang zum Philosophenwege gelegen. Alle hygienischen
und sanitären Neuerungen wie fliessendes kaltes und warmes
Wasser und Bäder in jedem Zimmer. Geschützte Terrasse, grosser
Park, Autogarage. Fernruf (Bad Harzburg) 60. Telegramm-
Adresse: Hindenburghotel. Prospekte versendet die Direktion

Die Halleſche Paketfahrt
(Sillmann Lorenz)

als bahnamtlich zugelaſene Gepäckbeförderung,

zuſtellung und Abholung von Reiſegepäc
von und zu allen Zügen.

An und Abſuhr von Eil- und Frachtgütern.
D Fernruf 6053 und 6055. (383Geſchäftsitelle in der Vorballe des Perſonenbabnbofs.



Preiſe:
Bei 1 bis 10 Zentner Mk. 18.11 90 III. 75921 99 17.50mehr als 100 1I17.Gebrüder Dippe

Saatgetreide-Angebot:
lul- Winter

ſehr winter- und lagerfeſt, mit geringſtem Waſſerbedarf, ſchlug in vor
jährigen und diesjährigen ſorgfältig ausgeführten Leiſtungsprüfungen eine
der berühmteſten deutſchen Zuchtſorten um 1,75 Fentner pro Morgen.
Die Aehren erreichen eine Länge bis zu 18 em und enthalten bis zu 95 Körner.

Muſter werden auf Wunſch überſandt.
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Jn trockenen J
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t interfeſti

Mit boten Frträgen in vielen letz Ab-

vckung hohe it, ggringfrühe Entwicklung und Früdrel fe ſind die Vorzüge.

r Hervorragender Stand in dieſem Jabre.

bS An wennErtra Wverge auf leichten wie ſwWwere Böden.ß er und Lagen ſtets d
öchſte Erträge nur ket mindeſtens 20 geringe8 bei anderen Sorten. e erieet feukeit, age git

Waſſerberurnne tuehe

60 100 Zur 18,00 Mk.

Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. Näh. d. Blei

g. Sack 3t Die Wie J 33 Abnahme v1 r. pro Ztrab Quedlinburg 30—50 Ztr. pro Zir. 1825 Mk.
ab Anbauſtation gegen Nachnahme unter meinen Lieferun
bedingungen.

Aktien Händler und Bezugsvereini
Seſellſchaft,

Quedlinburg 50.

igungen erbalten Nachlaß.

Ja ger, Dom. Könkendorf (Prignih).
Telegr.-Adr.: Jäger-Könkendorf.

offeriert fr

Saatgutwirtschaft Wolmirstedf
eibleibend

Friedrichswerther Wintergerste, l. Absaat
von der D. L. G. anuerkannt. (3997

Friedrich Loss Co., Wolmirstedt u

u
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Wallwitz V. alkreis

Empfehle auf Grund der allgemeinen Bedingungen
für den Verkauf von Saatgetreide folgendes, von der
Landwirtschafta kammer für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., anerkanntes und auf weinen Gütern
Wallwitz, Trebitz a. P. und Sylbitz angebautes

Saatgetreicie
Zur Horhstsaat 19168.

kreärichswerfher Hammuth-Wintergerste, 1 n.

ſ(ausverkauft).

Struhe's Dickkopf-Weizen, Mut

Das S
ReiBpeieereriagen hergeriechtet.

ab Station Wallwitz per Nachnahme oder h Falls Säckelersand
e ndt werden, Kosten 2 Ztr. fassende, gebrauchte Säcke M. 2.

für Saatgut bei Abfertigung. Die Saatkarten des
des bitte bei Bestellung mit einzusenden,A, Wernicko ſt

WVanwitz (Saalkroeis).
Von der andwirtschaftskammoer für die pro S

Sachsen anerkannte Saathauwirtschaft.

V

Bei Abnahme von 100 Ztr. und mehr
M. 18. e

ide in meinen, der Neuzeit hen

99-20 Ztr.
M. 18.50

19-10 Ztr.
M. 18.75

9--1 Ztr.

M. 19.
mit den

ngs- und Trocknungsanlagen ausgoetatte ger

15.

New in Wallwitz.
r

mee

Svalsaſchaft Halle (Saale) Leutewitzer Dickkopf 1.

Lanöwirtſchaſtskammergebäude Sortenbeſchreibungen ſenden wir

Herbſt-Saatgut
anerkannt von der Lanöwirtſchaſtskammer

3

s re um18/50 Größere Mengen ermäßigte er

Winterweizen. Wintergerſte.Orig. Heinr. Mettes Dickkopf m. Frieörichsw. Winterg. m
132 Eckendorfer Mammuth

l v e au wDicke 19 nterroge de 94 Orig. 7 h nes
rniger Sne nS i Zinmel egieles dickkopf, 1 18,50 7e e c Ab. 1875 n Champaonee n 4 z

mettes l 83 F. v. Zochows Petkuſer
Provinzialſächſiſche Strubes bers 1570

Sentzple. eben i ger alen etSaatzuchtgenoſſen Criewener 104 18,50 nern von 19-10 Ctr.

auf Wunſch koſtenfrei zu.

Zur Herbstsaat empfehle

S Original Leutewit
Dickkopf-Weizen Bei

Der Original Leutewitzer Weizen zeichnet sich durch
höchste Erträge. größte Ausgesglichenheit u.

s e

r Gr erT

41 einwand-
freleon Anbauver-
suchen stand erLager-

festigkeit. sowie hohe Wintertestigkeit aus

Garantie für Sortenreinheit.
weniger anspruchsvoll als andere Dickkopf-

Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke
Nachfrage. Es kosten bei Abnahme freibleibend bis

und ist,Weinon. im äroeiährigen
Durchsohnitt m

Körnerertrag

Arosse Bezlüge nach Vereinbarung

à Z.

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

ammer far die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
ar land wirtscharftl. Maschinen und Geraäte

Merseburgerstraess 17/19.

Filiale Halheorstadt
Königetrasse 35.1376]

950 kg 100 kg 40 von 1000-4950 kg 39 über 5000 kg 38 M.

Händler und Genossenschaften erhalten Vorzugspreise.
S Abdolph Steiger, vaatyutwirtsehaft Bittergut beutewin e

Post beutewitz (Imtsbez, Nelzsen), Bahnstafion beufewitz.

an erster Stollo

Den Abſatz von

Ohst und Gemüse jeder Art
übernimmt die (3835Obst- und Gemüsevermittlungsstelle der

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen,
Halle a. S. Fernruf 1378, 1379, 1380.

Saatgutangebot
anerk. von D. L. G.

Friedrichswerter W. Gerſte
F. v. Lochows Petkuſer W. Rogg.
Fr. Strubes Dickkopf Weizen
verkauft, ſow. Vorrat in Käuf. Säcker

Rittergut Ermlibei Schkeuditz, Bez. Halle mlitz 744

Strubes Dickkopf-Saatweizen,
1. Abſaat,

anerkannt von der an wirtfcvgttetgwmer für die Provinz
Sachſen. Der Verkauf erfolgt auf Grund der Allgemeinen
Beſtimmungen für den Verkauf der von der Landwirtſchafts-
kammer anerkannten Saaten.“

Preis e Abnahme von 20 Zentner 18.-- Mk.,
bei größeren Poſten 17.50äcke ſind zu igen. Beſondere Frachtermäßzigung

für Saatgut bei d fertigung.
Gutsbeſitzer Otto Ulrlien,Niemberg im Saalkreis. Telephon It,

haft anerkannte 1. Abſaaten von
Dintergerſte der Zentner 28 3
4 oggen 3 1718i v. Stocken“ 7 18 M.

pfiehlt zur nſel von der

3. Vaztgnt Moys,
a v e

Cemſ el es Vioia-Gemenge, Ztr. 30 Mr.
Wintergerste, Ztr. 25 Mk.,
n e Muster frei.

el. Görhitz 913.

vermehren Sie Zhren viedveſtens

Brunstin.gen a nach höchſtens 3 Tagen e Für männliche und weibliche Tiere.

Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere auzreichend. Unſchädlich!

Genitol-Laboratorium. Berlin Lichterfelde70.

Ia. Strohseile
liefert in Ladungen prompt
Rob. Günther, Quedlinburg

Diemenplane
oder

Seltplane,
gebrau 43 97 geſucht.

Jger,
Sauer, Sſchgegtepncka (S.A.)

Düng ekalktg rten
frei jeder eLnerbiligt

Großer Poſten ſchwere
Wweidehammel

zu kaufen geſucht.Walther e n
Cbempis er
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